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M 301.
Das Wahlrecht in Preußen.

Die Wahlrechtsfrage wird jetzt brennend, da am
10. Januar der freiſinnige Antrag auf Einführung
eines beſſeren Wahlrechts in Preußen endlich im Ab
geordnetenhauſe zur Verhandlung kommen ſoll.
Früher behandelten die Konſervativen die Verteidigung
de beſtehenden Wahlrechts ſehr einfach. Sie ver
teidigten es ſachlich überhaupt nicht, ſondern ſagten
es iſt da, und da es zu unſeren Gunſten wirkt: ſo
iſt es gut. Jetzt verſuchen die Herren eine Art ſach
liche Verteidigung des Dreiklaſſen Wahlrechts. Der
Abg. Vorſter hat eine Broſchüre geſchrieben mit dem
kühnen Titel: „Der preußiſche Landtag kein Klaſſen
parlament“, und die „Kreuzztg.“ verſucht an der
Hand dieſer Schrift den Nachweis, daß das jetzige
Wahlſyſtem geradezu das Jdeal ſtaatsmänniſcher
Weisbeit erreicht. Und ſie ſchreibt:

„Betrachtet man die Verhältniſſe, wie ſie ſich nicht in
Ausnahmefällen, ſondern in der Hauptmaſſe der Urwahlbezirke
geſtalten, ſo kann es gar keinem Zweifel unterliegen, daß das
preußiſche Abgeordnetenhaus heute vor allem dem Einfluſſe
des Mittelſtandes unterliegt. Auch dies hat im weſent
lichen ſchon die amtliche Statiſtik nachgewieſen, aber Vorſter
macht es noch deutlicher, indem er die Steuerleiſtungen
der Urwähler gruppenweiſe auf Einkommensſtufen zurück
geführt, was die ſehr vorſichtige amtliche Statiſtik nur bei
einigen Beiſpielen in den Grenzen der verſchiedenen Ab
teilungen getan hat. Er ermittelt dabei folgendes: Preußen
iſt in rund 27 000 Urwahlbezirke geteilt. Die zweite Ab
teilung iſt in etwa 9000 Bezirken für Einkommen bis zu
1500 M. zugänglich. Jn weiteren 9000 (darunter 3000
ſtädtiſchen) Bezirken eröffnet ein Einkommen zwiſchen 1500
und 2400 M. den Zutritt zur rn Abteilung, in 8000
(Gorwiegend ſtädtiſchen) genügen dazu 2400 bis 7000. Nur
in rund 1000 Bezirken iſt ein größeres, nur in 247 (noch
nicht dem 110. Teil der Geſamtheit) ein ſolches von 18000 M.
erforderlich. Jn mehr als 95 aller Fälle ſteht alſo dem
Einkommen mittlerer Höhe die zweite Abteilung
offen.

Aehnlich günſtig ſieht die Sache bei der 1. Abtetlung aus.
In einem Fünftel der Urwahlbezirke gelangt man mit einem
Einkommen von weniger als 2400 M. in die 1. Abteilung,
meiſt ſind dies arme ländliche Bezirke. Aber auch in einem
Fünftel der ſtädtiſchen Bezirke (2000 unter rund 10000)
reichen 3600 M., in zwet Dritteln 6000 M. aus. Jm
ganzen genügt in 22000 Bezirken ein Einkommen von weniger
als 9000 M. Nur in 140/0 der Urwahlbezirke ſind die
Reichen und Reichſten in der 1. Abteilung ganz unter ſich“.

Man kann danach in der Tat das preußiſche Wahlrecht
als ein „Privileg des Mittelſtandes“ bezeichnen, weil er den
maßgebenden Einfluß nicht nur in den mittleren, ſondern zum
Teil auch in den oberen und unteren Klaſſen beſitzt.“

Die Sophiſtik ſolcher Aufmachungen liegt klar auf
der Hand. Was dem preußiſchen Wahlrecht ſeinen
erbitternden Charakter gibt und was er gleichzeitig
zu einem Sammelſurium des größten Unſinns macht,
daß iſt die Dreiteilung der Bürgerſchaft, bei der die
Arbeiterſchaft und der kleine Mann faſt völlig un
vertreten bleibt, und die ganz willkürliche Art und
Weiſe der Einteilung der Wähler in vieſe drei Klaſſen.
Nicht der Mittelſtand, ſondern die Plutokratie hat die
größten Vorrechte von dieſem Wahlrecht. Freilich, wo
keine Plutokratie vorhanden iſt, kann es nicht anders
ſein, als daß die weniger begüterten Schichten auch
in die zweite oder gar erſte Klaſſe emporrücken. Das
beweiſt aber gar nichts gegen den Klaſſencharakter des

Wahlrechts an ſich.
Intereſſant iſt es, daß der Reichsverband gegen

die Sozialdemokratie die Vorſterſche Schrift
als Sonderausgabe für ſeine Mitglieder herſtellen
und zu einem villigen Preiſe abgeben will. Die
Norddeutſche Allgemeine Zeitung“, das

offtziöſe Blatt der Regierung, macht dieſe billige Ge
legenheit bekannt. Der Reichsverband decouvriert hier
aufs neue ſeinen reaktionären Charakter Er beſchränkt
ſich nicht auf die Bekämpfung der Sozialdemokratie
ſondern greift darüber hinaus und propagiert das be
ſtehende Wahlrecht, das in erſter Linie von den
Liberalen bekämpft wird. Und daß das Regierunge
blatt die Agitation des Verbandes durch eine Anzeige
unterſtützt, läßt ſchon klar erkennen, welcher Antwort
der Regierung ſich die freiſinnigen Parteien am
10. Januar zu verſehen haben werden

Damit beim Ernſt auch das Satyrſpiel nicht fehle,
gräbt die „Tägl. Rundſchau“ den alten Plinius
als Eideshelfer für das preußiſche Wahlrecht aus.

mit neuesten Marktnotierungen.

Dienstag den 24. Dezember 1907.

Sie ſchreibt, von befreundeter Seite werde ihr folgende
Stimme aus dem Altertum über geheime Abſtimmung
und gleiches Wahlrecht mitgeteilt: Plinius,
Epiſt. 3, 20. Est periculum, ne tacitis suffragiis
impudentia inrepat. Nam quoto cuique eadem
honestatis cura secreto quae palam? (Es iſt zu
befürchten, daß ſich bei der geheimen Abſtimmung
Scham loſigkeit einſchleiche. Denn wie wenige
gibt es, die im geheimen ebenſo auf Anſtand achten
wie in der Oeffentlichkeit?? Und 9, 5: Si
discrimina ordinum dignitatumque confusa, turturba
permixtaque sunt, nihil est ipsa aequalitate
inaequalius. (Werden die Unterſchiede des Standes
und des Wertes aufgehoben, ſo wird gerade dieſe
Gleichheit zur größten Ungleichheit.) Nach
dieſem Zeugnis des guten alten Plinius ſind die
Wahlreform Freunde allerdings vollſtändig erſchoſſen

Die neueſte Gewerbeordnungsnovelle.
Jm Reichstage iſt jetzt die Gewerbeordnungsnovelle,

die der Bundesrat vor einigen Tagen angenommen
hat, zur Verteilung gelangt. Wir beſchränken uns
heute darauf, kurz zu ſtizzieren, welche Aenderungen
durch den Geſetzentwurf zum Vorſchlag gebracht werden.

Jm Artikel 1 iſt eine anderweite Faſſung des
s 113 Abſ. 1 über die Ausſtellung von Zeugniſſen
für gewerbliche Arbeiter und eine Ergänzung
des S 114 a über die Einführung von Lohn-
büchern oder Arbeitszetteln orgeſehen, ferner

werden Abänderungen des 4 120 Abſ. 3 über vie
Verpflichtung zum Beſuche von Fort-
bildungsſchulen und über die zur Ausführung
dieſer Beſtimmung erforderlichen Vorſchriften ſowie des
s 120 e Abſ. 1, betreffend den Erlaß von Be
ſtimmungen des Bundesrats zur Durchführung der in
den 88 120 a und 1200 enthaltenen Grundſätze, in
Ausſicht genommen, auch wird eine Erweiterung der
Beſtimmung im s 120e Abſ. über die dem Bundes
rate bisher ausſchließlich verlichene Ermächtigung zur
Bekämpfung der von übermäßigen Arbeits-
zeiten herrührenden Gefahren und im Zu-
ſammenhang hiermit eine Aenderung des S 120 e
Abſ. 2 vorgeſchlagen.

Der Artikel 2 enthält Beſtimmungen über die
Rechts verhältniſſe der Werkmeiſter, Tech
niker uſw., während im Artikel 3 Beſtimmungen
über die Herabſetzung der elfſtündigen
Maximalarbeitszeit der Arbeiterinnen
auf eine zehnſtündige Dauer und Vorſchriften
uber die Einführung einer elfſtundigen ununter
brochenen Nachtruhe für Arbeiterinnen und jugend
liche Arbeiter aufgenommen find außerdem wird
neben der Aufhebung des 8 134 Abſ. 3 über vie
Lohnzahlung eine feſte Abgrenzung des Geltunge
bereichs der Arbeiterſchutzbeſtimmungen in Vorſchlag
gebracht.

Der Artikel 4 regelt die Arbeitsverhältniſſe in der
Hausarbeit, der Artikel 5 enthält eine Er
gänzung der Strafvorſchriften, insbeſondere
nach der Richtung hin, daß für wiederholte Vergehen
gegen gewiſſe Arbeiterſchutzbeſtimmungen ein erhöhtes
Strafmaß und ein erhöhtes Mindeſtſtrafmaß ein
geführt wird. In den Artikeln 6 und 7 haben die
jenigen Vorſchriften Aufnahme gefunden, welche ſich
infolge der im Artikel 3 vorgeſehenen Aenderungen
der Gewerbeordnung und der Bundesratsbeſtimmungen
als erforderlich erweiſen. Jm Artikel 8 wird über
das Jnkrafttreten des Geſetzes Beſtimmung getroffen
Das Geſetz ſoll am 1. Januar 1909 in
Kraft treten.
ch
Reform des privaten Stellenvermittlungs

weſens.
Das preußiſche Handelsminiſterium hat ſich

veranlaßt geſehen, Erhebungen darüber anzuſtellen,
inwieweit eine Aenderung der Beſtimmungen
der Gewerbeordnung über die Arbeits-
vermittlung notwendig ſei. Insbeſondere beab
ſichtigt man ein Vorgehen gegen die gewerbsmäßigen
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Stellenvermittler, weil ſich hier angeblich ſchwere Miß
ſtände geltend gemacht haben. Die „Kölniſche Ztg.
ſchreibt dazu: „Dieſe Form der Arbeitsvermittlung
als auf Gewinn gerichtetes Privatunternehmen ſpielt
leider in Deutſchland noch eine außerordentlich be
deutende Rolle, und nicht zum beſten des Arbeit
ſuchenden, der gezwungen iſt, ſein häufig einziges
wirtſchaftliches Gut ſo ſchnell wie möglich zu ver
werten. Dem Vermittler kommt es in erſter Linie
auf die Prämie an, die ihm der Arbeitſuchende zu
zahlen hat. Jhm liegt oft viel weniger daran, den
Suchenden günſtig unterzubringen. Häufiger Wechſel
erſcheint ihm in finanziellem Jntereſſe ſogar erwünſcht.

Die Bemühungen der Regierung ſind daher ſeit
langem darauf gerichtet, die Benutzung der gemein
nützigen und fachlichen Arbeitsnachweiſe
möglichſt zu fördern. Reichsgeſetzlich iſt jedoch noch
nicht viel geſchehen. Nur für das Schiffahrtsgewerbe
ſieht ein Geſetz von 1902 Bedingungen für die
Konzeſſionserteilung, Feſtſetzung der Vermittlungstaxen
u. dgl. vor. Für alle übrigen Gewerbe, beſonders,
ſoweit es ſich um Geſinde, Kellner, Schauſpieler
handelt, gelten 88 34, 38 und 75 a G. O., von denen
der erſte die Einholung einer Erlaubnis, die im Falle
der Unzuverläſſtgkeit des Nachſuchenden zu verweigern
iſt, vorſteht, der zweite den Bundesſtaaten die Regelung
des Stellenvermittlungsgewerbes im Umherziehen über
läßt, und der letzte die polizeiliche Einreichung
nicht die Feſtſtellung der Taxen und ihren An
ſchlag an auffallenden Stellen des Geſchäftslokals zur
Pflicht macht. Vom F. 38 haben die Einzelſtaaten
Gebrauch gemacht, jedoch ohne Einheitlichkeit in ihrem
Vorgehen. Wie angedeutet wird, beabſtchtigt man
nach Abſchluß der Ermittelungen erſtens die Feſt
ſetzung der Taxe dem freien Willen des gewerbe
mäßigen Vermittlers zu entziehen und den Landes
behörden zu übertragen, dann aber allgemein
gültige Bedingungen für die Konzeſſions
erteilung aufzuſtellen, die vor allem von einem
nachgewieſenen Bedürfnis abhängig zu machen iſt

Politische Cebersicht.
Oeſterreich-Ungarn. Kaiſer Franz Joſef,

der am Sonnabend nach überſtandener Krankheit die
erſte Ausfahrt von Schönbrunn nach der Hofburg
unternahm zum Empfang der Delegationen,
wurde auf dem ganzen Wege von der nach vielen
Tauſenden zählenden Menſchenmenge jubelnd begrüßt.
Die Straßen waren feſtlich geſchmückt. Vor dem
äußeren Burgtor hatte Oberbürgermeiſter Dr.
Lueger mit den Vertretern der Stadt Aufſtellung
genomwen. Als der Kaiſer vor dem äußeren Burgtor
änlangte, hielt der Wagen. Dr. Lueger begrüßte den
Kaiſer, gab der Freude der Wiener Bevölkerung, daß
der Kaiſer wieder in die Burg ſeiner Väter zurück
kehre, Ausdruck, und ſprach den Wunſch aus, daß
der Kaiſer weiter geſund bleibe. Der Kaiſer
vankte herzlich für die Kundgebung und ſagte,
er erblicke darin den Ausdruck der innigen Liebe, die die
Wiener mit ihm verbinde. Unter brauſenden Hoch
rufen fuhr der Kaiſer in die Hofburg ein. Aus der
Erwiderung des Kaiſers auf die An
ſprache des öſterreichiſchen Delegationspräſidenten Fuchs
ſei folgendes hervorgehoben Mit lebhafter Genug-
tuung kann ich hervorheben, daß ſeit der letzten Dele
gationsſeſſton die auswärtigen Verhältniſſe
der Monarchie durchaus ſehr erfreuliche
geblieben ſind Die ſchon im Vorjahr wahrnehmbare
Milderung einzelner Gegenſätze in der internationalen
Situation hält erfreulicherweiſe an. Die Bewühungen
aller Mächte ſind darauf gerichtet, durch Pflege eines
möglichſt vertrauene vollen wechſelſeitigen Berkehrs zur

weiteren Beruhigung und Konſolidierung
des allgemeinen Friedens beizutragen. Feſt
haltend an den bewährten Grundlagen unſerer Politik
und geſtützt auf die ſehr freundſchaftlichen
Beziehungen zu allen Mächten werden wir
auch weiterhin nachdrücklichſt darauf hinwirken, die
Fortdauer des Friedenszuſtandes und dadurch zu



gleich die ungeſtörte Entwicklung und Förderung
der Wohlfahrt der Völker der Monarchie zu ſichern.

Jm öſterreichiſchen Abgeordnetenhaus
und in den Delegationen wird flott gearbeitet,
um vor den Weihnachtéferien noch das Budget zu
erledigen. Die Freitageſttung dauerte 14 Stunden
bis 1 Uhr nachts und am Sonnabend vormittag um
16 Uhr wurde wieder angefangen. Der Finanz
gausſchuß der öſterreichiſchen Delegation
nahm am Freitag das gemeinſame Budgetproviſorium
an. Das Abgeorvnetenhaus nahm am Sonnabend
in allen Leſungen mit großer Mehrheit ein Budget
proviſorium für ſechs Monate an und überwies
das Budget für 1908 dem Bubdgetausſchuſſe. Der
Budgetausſchuß hat beſchloſſen, am 21. Januar ſofort
mit der Spezialdebaite des Budgets zu beginnen.
Die ungariſche Delegation genehmigte am
Sonnabend die Vorlage des gemeinſamen Mini-
ſteriums über die Deckang der gemeinſamen Koſten
im erſten Quartal 1908.

Frankreich. Jm franzöſiſchen Heere
kommen allerhand ſeltſame Dinge vor, die aufs
Konto der antimilitariſtiſchen Propaganda zu ſetzen
find. Man konnte ſich daher gar nicht ſo ſehr über
folgende Meldung vom Freitag aus Perpianan
wundern: Jm Verlaufe von Uebungen des
24. Kolonial Regiments wurden ſcharfe
Patronen anſtelle von Platzpatronen ab
gefeuert. Fünf Soldaten wurden deswegen
verhaftet. Dann kam das offiziöſe Dementi, wie
folgt, hinterdrein: Die Meldung, im Verlaufe von
Uebungen des 24. Kolonial Regiments ſei mit
ſcharfen Patronen anſtatt mit Platzpatronen geſchoſſen
worden, iſt unrichtig. Ein Offizier des 52. Linien
Regiments hatte im Laufe der Uebungen geglaubt,
das Pfeifen einer Kugel gehört zu haben er meldete
den Vorfall ſeinen Vorgeſetzten, die aber nichts gehört
hatten und der Meldung weiter keine Bedeutung bei
legten. Die Verhaftung der fünf Soldaten iſt
erfolgt, weil ſte ſich unerlaubterweiſe von ihrem
Truppenteil entfernt hatten. Es ſieht beinahe ſo
aus als wäre die erſte Meldung richtig

Belgien. Die Kongoſtagatvorlage hat keine
gute Ausſicht auf Annahme vurch das belgiſche
Parlament. Die Kolonialkommiſſton der Deputierten
kammer beauftragte ihren Vorſitzenden Schollaert, der
Regierung verſchiedene Fragen zu ſtellen, namentlich
ſie zu erſuchen, die Perſonen genauer zu bezeichnen,
die auf Koſten der Krondomäne Apanage bezichen.

Deernaert, der dieſ e
Apanagen beziehen. Der Kongovertrag fand eine
ſehr Uungünſtige Aufnahme.

RNußland. Die Reichs duma verhandelte am
Freitag über den Bericht der Kommiſſton über die
Notwendigkeit einer Anweiſung von 7732000 Rubeln
für die infolge der Mißernte notleidende Bevölkerung.
Während der Debatte erklärte die Regierung, das
Miniſterium des Janern werde am Sonnabend noch
eine Ergängsanweiſung von 7450000 Rubeln
beantragen. Sodann wurde eine Tagesord
nung angenommen in der die
Hoffnung ausgeſprochen wird, daß die
Regierung in den Notſtandsgegenden
den Alkoholverkauf beſchränken werde.
Schließlich wurde der Antrag, eine Kommiſſion
zur Bekämpfung der Trunkſucht zu er
wählen, die zugleich nach neuen Einnahmequellen
anſtelle des Kornbranntweinverkaufes ſuchen ſolle
einſtimmig angenommen. Dieſe Kommiſſton wird
ſchwere Arbeit haben, denn das Problem, das ſie
löſen ſoll, gleicht beinahe dem Problem ver Quad-
ratur des Zirkels.

England. In der Verteilung der eng
liſchen Marine werden einſchneidende Aenderungen
geplant. Dem Londoner „Standard“ zufolge hat die
Admiralität beſchloſſen, ein Pacific und
nordamerikaniſches Geſchwader zu bilden,
das ſich zuſammenſetzen ſoll aus dem gegenwärtigen
vierten Kreuzergeſchwader und ſechs weiteren Kreuzern.
Man glaubt, daß dieſes Geſchwader Es quimalt als
Baſts erhalten und der Plan im Mai verwirklicht
werden ſoll. Das iſt ja ſehr intereſſant. Nach dem
Abſchluß des engliſch japaniſchen Vertrages wurde das
engliſche oſtaſtatiſche Geſchwader zurückgezogen. Jetzt
ſoll wieder eine reſpektable engliſche Flottenmacht im
Stillen Ozean errichtet werden. Bezeichnend iſt auch,
daß dieſer Plan auftaucht, unmittelbar nachdem das
amerikaniſche Geſchwader ſeine Pacificreiſe angetreten
hat. Man ſcheint alſo in London weder dem japa
niſchen Bundesgenoſſen noch dem amerikaniſchen
Freund zu trauen. Gegen den engliſchen
„Friedensapoſtel“ Stead hat, wie aus London
gemeldet wird, der Ausſchuß der Jnternationalen
Schiedsgerichtstiga am Donnerstag eine Verſammlung
abgehalten, in welcher eine Reſolution angenommen
wurde die dem Bedauern Ausdruck gibt über die von
Stead in der „Review of Reviews“ aufgeſtellte
Forderung, daß für jedes neue Schlachtſchiff, welches
Deutſchland in Bau nimmt, England zwei oder drei
Schiffe bauen ſolle. Das Vorgehen Steads ſei um9

Frage ſt wollte offenbar arten der

ſomehr zu bedauern, als er die Forderung im Namen
der Friedensgeſellſchaft vorgebracht habe. Die Reſo
lution ſagt weiter, daß der Ausſchuß, indem er den
andauernden Wettbewerb der Rüſtungen beklage, doch
in dem Schiffbauprogramm der deutſchen Regierung
nichts finden könne, was mit dem jüngſten herzlichen
Empfang des Deutſchen Kaiſers und den zwiſchen
den beiden Ländern jetzt beſtehenden verdeſſerten Be
ziehungen im Widerſpruch ſtehen würde.

Türkei. Die Pforte und Montenegro
wollen ſich tatſächlich in Güte einigen. Der türkiſche
Botſchafter in Rom Reſchid Bey iſt mit dem
montenegriniſchen Geſchäftsträger in Konſtantinopel am
Freitag in Cetinje eingetroffen zum Zwecke der
gütlichen Beilegung des montenegriniſch türkiſchen
Zwiſchenfalls wegen Errichtung eines Blockhauſes im
Grenzgebiet. Dem deutſchen Botſchafter
Frhrn. v. Marſchall hat der Sultan beim
Empfang nach dem Selamlik am Freitag ſeine ganz
beſondere Zufrievenheit ausgeſprochen, daß er nach
ſechsmonatiger Abweſenheit wieder auf ſeinen Poſten
zurückgekehrt iſt.

Marokko Aus Marokko werden franzöſiſche
Erfolge gemeldet. Einem Telegramm des Generals
Lyautey zufolge drang vie Abteilung Branlière in
die Gebirgsmaſſen ein und zerſtörte die Dörfer
der Uled Minun und der Beni Atig, die ſich geweigert
hatten, ſich zu unterwerfen. Die Abteilung beſetzte
darauf die Höhen von Tamjut, die 10 Kilometer von
dem Konzentrationspunkte entfernt ſind. Die Abteilung
Felineau beſetzte die Dörfer im Tale Uled Bu Ferra
und Uled el Bali, 10 Kilometer nordweſtlich von
Ainefa entfernt. Nirgends wurde Widerſtand geleiſtet.
Die Mögzlichkeit, daß ſich noch Schwierigkeiten ergeben
könnten, erſcheint ausgeſchloſſen.

Perſien. Jn Perſien iſt der Friede zwiſchen
Fürſt und Parlament vorläufig wieder hergeſtellt.
aus Teheran wurde ſchon vom Donnerstag nach Peters
burg gemeldet: Der Schah iſt bemüht, eine Ver
ſtändigung des Parlaments mit den Konſervativen
zuſtande zu bringen. Das Parlament iſt beſtrebt,
den Konflikt beizulegen und die Anjumans zu veran
laſſen, ſich aufzulöſen. „Reuters Burcau“ meldet,
das Parlament werde am Sonnabend wieder zuſammen
treten. Jn das neugebildete Kabinett wurde
Prinz Aziz Ullah Mirza als Kriegsminiſter berufen.
Zaffar es Saltaneh wurde mit der Leitung des
Handels miniſteriums betraut. Die Miniſter des Jnnern,
der Jnſtiz und des Unterrichts behielten ihre Porte
ſeuilles. W wäre es ja in Teheran ruhiger

Wellen bis in die Provinz geſchlagen, und dort ſcheint
es zum Teil böſe auszuſehen. Ein Londoner Blatt
meldet aus Teheran vom 20. Dezember, aus Täbris
und Reſcht ſei die Nachricht eingetroffen, daß die
beiden nördlichen Grenzprovinzen ſich
entſchieden weigern, Muhammed Ali als
Schah anzuerkennen.

Japan. Wie man der „Köln. Ztg. aus Tokio
meldet, hat die japaniſche Regierung dem kanadiſchen
Unterbändler, dem Generaldirektor der Poſten, Lemieux,
erklärt, aus freien Stücken eine Beſchränkung der
japaniſchen Einwanderung vornehmen zu
wollen. Ein diplomatiſcher Notenaustauſch ſteht bevor.

Deutschland.Berlin, 23. Dez. Der Kaiſer, der am Frei
tag abend wieder aus Königswuſterhauſen im Neuen
Palais bei Potedam eingetroffen war, hörte am
Sonnabend die Vorträge des Staate ſekcetärs des
Reichs Marineamts und des Chefs des Marinekabinetts,

empfing den Prinzen Joachim Albrecht und darauf
zur Abmeldung den Großherzogl. ſächſtſchen Geheimen
Staatsrat Dr. Paulßen und den Geſandten Dr.
Michahelles.

(Die Taufe des zweiten Sohnes des
Kronprinzen) fand am Sonnabend abend im
Marxmorpalais zu Potsdam ſtatt. Die koönigliche
Familie ſowie vie höchſten Gäſte verſammelten ſich
kurz nach 6 Uhr im Salon der Kronprinzeſſin, die
übrigen Gäſte und die Gefolge in dem zur Tauf
kapelle eingerichteten ovalen Saal. Nachdem ſich die
Herrſchaften aus dem Salon der Kronprinzeſſin eben
falls in den ovalen Saal begeben hatten, gruppierten
ſich die Anweſenden im Halbkreis um den Altar, den
Alpenveilchen ſchmückten. Darauf wurde der Täuf
ling durch Frau v. Trotha als Stellvertreterin der
erkrankten Frau Oberhofmeiſterin bis an die Tür der
Taufkapelle getragen. Die Hofdamen Burggräfin
und Gräfin zu Dohna Schlobitten und Frl. v. Trotha
hielten die Schleppe des Täuflings; Kammerherr
Graf BismarckBoblen ſchloß den Zug. An der Tür
der Taufkapelle übergab Frau v. Trotha den Täuf-
ling der Prinzeſſin Viktoria Luiſe, die ihn der Kaiſerin
überreichte. Nunmehr begann die heilige Handlung,
vie Oberhofprediger Schloßpfarrer D. Diyander voll
zog. Der Täufling wurde auf die Namen Louis
Ferdinand Viktor Eduard Avalbert Michael Hubertus
getauft Von den Paten waren anwefend: der Kaiſer,
die Kaiſerin, der Großherzog und die Großherzogin
von MecklenburgSchwerin, die Prinzeſſin Eitel Friedrich,

vie revolutionaäre Bewegung hat ihre

die Prinzen Adalbert und Auguſt Wilhelm, die Prin
zeſſin Emanuel zu Salm Salm, Oberſt Freiherr von
Richthofen. Als Vertreter des Königs Eduard und
der Prinzeſſin Viktoria von Großbritannien war an
weſend der Botſchaftsrat Graf de Salie, für den
König von Spanien der Jnfant Ferdinand, für den
Prinzregenten von Bayern Prinz Ludwig von Bayern,
für den Prinzen Max von Baben der Geſandte von
Berckheim. Paten ſind ferner noch Großfürſt Michael
von Rußland, der Erbprinz von Meiningen, die
Kaiſerin Mutter von Rußland, die Gräfin Törning
Jettenbach. Die Herrſchaften brachten nach dem
Schluß der Taufhandlung der Kronprinzeſſin ihre
Glückwünſche dar, worauf die Kronprinzeſſin im roten
Salon eine Deftliercour annahm. Nach Beendigung
der Cour begaben ſich die Herrſchaften zur Tafel.

(GStaatsſekketär von Bethmann-
Hollwe g9) wurde Freitag mittag von dem Groß
herzog von Baden in Karlsruhe empfangen. Am
Sonnabend traf Herr von Bethmann Hollweg in
Stuttgart ein und wurde vom König von Württem
berg in Audienz empfangen

Gegen die Grafen Hohenau und
Lynar) wird die Hauptverhandlung vor dem Kriegs
gericht der 1. Garde Diviſton um die Mitte des
nächſten Monats in Potsdam ſtattfinden. Die
Unterſuchung wird von dem Kriegsgerichtsrat Dr.
Grünwald geführt, der ſeit längerer Zeit in Berlin
und Potsdam täglich Zeugen aus dem Militär und
Zivilſtande vernimmt. Beide angeſchuldigte Offiziere
ſollen ſich in militäriſchem Gewahrſam in Potsdam
befinden. Der (Sonder Gerichtsherr in dem Ver
fahren iſt der Generaladjutant des Kaiſers, General
leutnant von Loewenfeld. Der Verhandlung des
HardenProzeſſes am Freitag wohnte im Auftrage
des unterſuchungsführenden Richters des Kriegsgerichts

der 1. GardeDiviſton Oberleutnant Pförtner von
der Hölle bei.

Gerichtsverhandlungen.
Mücheln, 20. Dez. (Schöffengericht.) Der

Arbeiter H. hatte einige Briketts von ſeiner Arbeitsſtelle in
Möckerling entwendet. Er erhielt 1 Tag Gefängnis.
Wegen gefährlicher Körperverletzung erhielten die Arbeiter P.
und S. zur Zeit hier in Unterſuchungshaft, je zwei Monate
Gefängnis. Beide Angeklagte hatten gemeinſchaftlich zwei
Mitarbeiter mit einer Bierflaſche ſchwer verletzt. Der vor
beſtrafte Kaufmann B. aus Zöbigker erhielt 10 Mk. Geld
ſtrafe, weil er Bier und Schnaps zum ſofortigen Genuß in
ſeinem Laden verabreicht hatte. Der Wirtſchaftsführer
Richard D. in Neumark wurde wegen Sachbeſchädigung

mit 20 Mk. Geldſtrafe oder 4 Tagen Gefängnis beſtraft. Er
hatte Arbeitern, die bei Frau Sommerwerk in Arbeit ſtandein n,einen Koffer und eine Kiſte die Treppe hinunter geſtoßen,
ſodaß dieſe erheblich beſchädigt wurden. Der Arbeiter K.,
zur Zelt in Unterſuchungshaft in Naumburg, hatte mehrere
Fenſterſcheiben in der Kaſerne zu Stöbnitz eingeſchlagen.
Er erhielt 6 Wochen Gefängnis, wovon 4 Wochen auf die
Unterſuchungshaft angerechnet wurden.

J. Halle, 21. Dez. (Strafkammer.) Der 22 jährige
Bahnarbeiter Friedrich Dietzel aus Merſeburg hatte einen
Krankenſchein gefunden, der auf den Namen eines Schloſſers
aus Halle lautete. Mit dieſem Schein begab er ſich am
30. November in ein hieſiges Warenhaus, gab ſich für den
Schloſſer aus und kaufte ſich auf Abzahlung einen Anzug für
70 Mark. 20 Mark zahlte er an. Der Kaſſierer des Geſchäfts
wurde aber mitgeſchickt, um nachzuſehen, ob Dietzel wirklich in
dem auf dem Krankenſchein angegebenen Hauſe in der Friedrich
ſtraße wohne. Dietzel ging in das betreffende Haus hinein,
klingelte vor einer Korridortür und bat die öffnende Frau,
ihn doch für einige Zeit bei ſich aufzunehmen, da er verfolgt
werde. Die Frau ließ ihn ſprachlos eintreten. Doch war ihm
bei ſeiner Liſt nicht geheuer: er wandte ſich nach dem nach
gefolgten Kaſſierer um, nahm ihm dew Anzug aus der Hand
und lief davon. Er wurde aber bald eingeholt und in Unter
ſuchungshaft geſetzt. Sein leichtfertiger Streich, der von der
Strafkammer als recht frech bezeichnet wurde, trug dem bisher
Unbeſtraften die empfindliche Strafe von drei Monaten
Gefängnis wegen Urkundenfälſchung und Betruges ein.

Vermischtes.
(Zwei Kinder verbrannt.) Jn dem böhmiſchen

Orte Tampl bei Altjaka brach auf dem Hausboden des
Webers Stephan Feuer aus, daß von Kindern durch Spielen
mit Streichhölzern angezündet worden war. Die beiden Kinder
des Webers, 4 und 5 Jahre alt, kamen in den Flammen um.

(Poſtraub.) Aus dem vom Poſtamte Stettenz bet
TeplitzSchönau zur Bahn fahrenden Poſtwagen verſchwand
auf bisher unaufgeklärte Weiſe ein Poſtbheutel mit 3200
Kronen. Vor kurzem wurde auf demſelben Poſtamte am
Schalter ein größerer Geldbetrag entwendet, der indeſſen nach
kurzer Zeit in einem gewöhnlichen Briefe wieder an das Amt
zurückgeſandt wurde.

(Mord und Selbſtmordverſuch.) Berlin, 22 Dez.
Heute nachmittag gegen 3 Uhr erſchoß in der Ackerſtraße 85
der 22 jährige Arbeiter Max Baumgart ſeine ehemalige
Geliebte, die 21 jährige Arbeiterin Minna Budde, aus Eifer
ſucht und verſchmähter Liebe und ſchoß ſich dann ſelbſt eine
Kugel in den Kopf. Schwer verletzt wurde er nach dem
LazarusKrankenhauſe gebracht.

(Die Vertreter von 240000 Arbeitern) der
engliſchen Werften beſchloſſen nach einer Meldung aus
Glasgow, den Generalausſtand zu erklären,
falls die Löhne herabgeſetzt werden ſollten. Die Verſammlung
erklärte aber gleichzeitig die Bildung eines Spezialausſchuſſes
für wünſchenswert, der mit den Arbeitgebern in Unterhand
lung treten ſoll.

(Wintergewitterimböh miſchen Erzgebirge.)
Wie aus Dur geſchrieben wird, ging im böhmiſchen Erz
gebirge in den letzien Tagen bei heftigem Wind und Schnee
treiben unter ſtarken elektriſchen Entladungen ein Gewitter
nieder, das bis in die böhmiſche Talebene herab beobachtet
werden konnte.

J



Standesamtliche Nachrichten
der Stadt Merſeburg

vom 16. bis 21. Dezember 1907.
Aufgeboten: der Fabrikarbeiter Paul

Kühn und Olga Prell, Brühl 12 und Dom 1.
Eheſchließungen: der Metalldreher

Robert Walther und Minna Meiſter,
Neumarkt 9; der Tiſchler Hugo Schwarz und
Martha Gautzſch, Vorwerk 12.

Geboren: dem Regierungs Sekretär Pohle
1 T., Dammſtr. 1; dem Arbeiter Bornemann
1 S, Hüterſtr. 1; dem Arbeiter Thomas 1 T.,
Sietiberg 6; dem Malermeiſter Michaelis
S. Sixtlberg 115 dem Handelsmann
Naumann 1 S. Hhuenſah 5 a; dem
Jngentkeur Baumann 1 T. Chriſtianenſtr. 2;
dem Büreau- Diätar Mittendorf S
Clobigkauerſtr 9; dem Faktor Glocke 1 S.,
a. d Geiſel dem Maurer Horn 1 S.,
Johannisſtroße 16; dem Bäckermeiſter Mädel
I S., gr. Sixtiſtr. 18; dem Friſeur Göricke
1 T, Oelgrube 7; dem Kanzleigehülfen
Schneider 1 T., Marienſtr. La dem Arbeiter
Pötzſch 1 T, Friedrichſtr. 6; dem Stellmacher
meiſter Bauer I S., Steinſtraße 3; dem
Regierungsboten Günther 1 S gr. Ritter
ſtraße 16.

Geſtorben: der S. des Arbeiters Miſch,
4 J., Krautſtr. 3; der S. des BriefträgersWoifgang, 1 J, Clobigkauerſtr. 6; die Frau
Eliſabeth Bauch geb. Peuſchel, 33 J,
Meuſchauerſtr. 7; der Maſchinenſchloſſer Karl
Gutjahr, 49 J, Neumarkt 11; der S. des
Handarbeiters Waguer, 2 J., Hirtenſtr. 4.

Aus wärtige Aufgebote: der Berg
arbeiter Emil Neupert und Selima Tiſchendorf,

Anſgebot.
Der Carl Zimmer in Langen i. H. bei

Frankfurt a. M. hat das Aufgebot des am
11. September 1907 von der Firma
G P. Wagner u. Sohn, Naumburg a. S.,an eigene Order ausgeſtellten auf Guſtav
Rößner in Merſeburg a S. bezogenen. von
dieſem auch akzeptierten Wechſels über 90 Mk.,
fälltg geweſen am 2. Dezember 1907, bean
tragt. Der Jnhaber der Urkunde wird aufge
fordert, ſpäteſters in dem auf

den 10. Juli 1908,
mittags 12 Uhr,

vor dem unterzeichneten Gericht, Zimmer 19,
anberaumten Aufgesotstermine ſeine Rechte an
zumelden und die Urkunde vorzulegen, widrigen
falls die Kraftloserklärung der Urkunde erfolgen
wird.

Merſeburg, den 17. Dezember 1907.
Königliches Amtsgericht. Abteilung 1.

Eine Wohnung, Stube, Kammer, Küche,
zu vermieten und I. April 1908 zu beziehen

Krautſtratze 13.
Weißenfelſerſtraſze 11 iſt die I. Etage

zu vermieten und am 1. April 1908 zu be
ziehen. Preis 550 Mk. Näheres im Kontor
des Vorſchuß Vereins Markt 10, part.
Sonnige Gartenwohnung,

3 Stuben, Vorratskammer, Kloſ., Korr., zum1. April fret. Nur für kl. Fam. Preis 200
Mark. Adreſſen nach

e 11 D J.

blüeh van

arten
ſter bis feinſter Ausführung
fertigt ſchnellſtens

Buchdruckerei

Th. Rössner,
Oelgrube.

in einfach

Anſtändige Leute ſuchen Wohnnng bis zum
Preiſe von 126 Mark. Gefl.
H 100 an die Exped. d. Bl.

Möbl. Stube *nealer 8 11.

Mark 18000
I. Hypothek auf ein neuerbautes Wohnhausper ſofort oder 1. April 1908 geſucht. Werte
Offerten unter C M an die Exped. d. Bl. erb.

Bächkerei- Verkauf.
Beabſichtige meine gutgehende Bäckerei wit

einem Jahresumſatz von 20000 Mk. ſofort zu
verkaufen. Auskunft erteilt

Reh. Krampf, Merſeburg.
Beabſichtige mein

Wohnhaus

Offerten unter

Zu den Weihnachtsfeiertagen empfehle
feinſte Delikateſſen

in beſter Zubereitung bei reicher Huswahl
échte Schilädkröten-Suppe (rea! turtle),

prima Holländer-Austern, Austern-Pastetehen,
Austern geb. mit Shampagnerkraut,

Rhein-Lachs mit Gaviarsauce,
frische Helgoländer- Hummer, warmmn,

gef. Wildsoh weinkopt mit Oumnberlandsauce,

Galantine von Ente sauce tartar.
Jm übrigen teis haltige Brühstüceks- ſowie Abendkarte-

Für beide Tage gutgewählte Dimners ſowie fertige Socpers in
jeder gewünſchten Sreislage ſowie beſter Ausführung.

Für werten Zuſpruch halte meine Lokalitäten einem geehrten
Bublikum beſtens empfohlen.

Hochachtend

Max Hotzler, Hotel gold. Sonne
Lehr-Atelter ſür Schnittzeichnen

und praktiſche Damenſchneidereider leicht faßlichen vielfach e ren TriumphMethode. Dir F. Linke, et

Anfertigung eigner Garderobe.
Berta Schnelle, Vorwerk 23.

Vertreterin für Merſeburg S Umgegend

Auch nehme jetzt Garderobe zum anfertigen an.
Mein großes Lager

ff. Tiſch und Bowlenweine
in der Preislage von Mk. 0,70 bis Mk. 2,— inkl.
empfehlende Erinnerung

A. Welzel, Domplatz 2.
Parſfüm „Koönigin Luiſe

Flaſche Mk.
Atalanta-Maiglöckchen und rote Roſe

Flaſche Mk.
Parma-Veilchen-Parfüm

Flaſche Mk. 2.25,
u. a. m., ſehr empfehlenswert

Mlisabetk Für Markt.
Zernhard O9ellzsehner,

Vorm. C. Adam,
Bier- und Weingroßhandlung,

Oberburgstrasse 9.
Div. Punsche, Rhein-, Mosel- und Bordeaux-Weine

in allen Preislagen,ff. Rum, Arac, Kognak, ff. Süch-Weine, Ungar-Weine,
Gilka, Tafelliköre. griechische Küsten-Weine.

KRotwein vom Vass a Literss Pfg.

i a Liter 100 Pfg.

Fl. bringe ich zu den Feiertagen in

geeigneter Vertreter geſucht für

Merseburg und Umgebung.
krennubor- Werke krandenpur, U. B.

r

verkauft

r Leuma Wr, II 2Suche 3 1 Stng Bl
hängelampen

Kieler Fiſchhalle, Windberg 7.

Trockenen
Taubendünger

(Mk. 3, pr. Zentner) kauft
Lederſabrik Mylius.

Grüne Heringe.
Blutfriſche grüne Heringe ſind wieder ein

getroffen.

Freibantk.
Heute Dienstag 8 Uhr

Fleischverkau
Die Verwaltung.

Rchiung!
Empfehle

prima warmme Würstehem,
f. Rossfleisch a Pr. 30 f.

Gelbnaektes s frdl. 39 Pr.
pa. Wurst a Pfd. 50 Pr.

zu kaufen.

unter günſtigen Bedingungen ſofort zu verkaufen
O. Grunexnann, Hälterſtraße 16.

W. Waumcddorf,
tefer Keller 1.

Kieler Fiſchhalle, Windberg 7.

r

Schuhwaren in Filz u. Leder
empfiehlt billigſt
Otto Riecdlel. Schmaleftr. 13.
ff. Scheiben n. Schleuderhonig

empfirhlt
Lehrer Kumteseh, Kariſtraße 13 II.

KGrücwurſch äuten

empfehlen in reichhaltige
Auswahl zu billigſten PreiſenWehr Mynenn,

Buchdruckerei,
KWBurgfſtratze 3 (Gold. Arm).

muſſe
Fiſchhandlung.

Empfehle zum Feſte:

feinſten Tafelzander, Eiskarpfen,
Schellfiſch, Kabeljau, Scholle, Rot

zunge.
Ferner:

Feinſte Kieler Bücklinge u. Sprotten,
Flundern, Schellfiſche,

Flensburger Spickaale in allen
Größen,

Aal und Hering in Gelee,
Neunaugen, Bratheringe, Sardinen,
Anchovis, Hummer, Oelſardinen,

Krabben, Delikateß Heringe,
Krebsbutter, feinſten Maloſſol
Kaviar, Perlzwiebeln, Kapern,
Sardellen, Apfelſinen, Zitronen,

Feigen.

W. Krähmer.
l hene Geſchenkartikel ſind

Spiritusgas
Herdkocher.

Zu haben bei

Gebr. Wiegand.
m

„Wüde ßande“ 4

Mittwoch den 1. Feiertag

Ausflugnach Meusonan.
(Schmidts Gaſthof.

e
Rauch- Klub

e s S
Mittwoch den 25 Dezember

(1. Weihnachtsfetertag)Ansſug nach Leung.

Daſelbſt nachmittags und abends

Tänzchen
u. gemütlich Beiſammenſein.

Tanne den 26 Dezember
n a hraclertag von abendsuhr ab

Jängchen
verbunden mit

Christhaumyerlosung
in der Katſer- Wilhelmshalle

Unſere ſonſt eingeladenen Gäſte,
Freunde und Bekannte, welche mit
Einladung überſehen worden ſind,
ladet hierdurch freundlichſt ein

Der Vorſtand

Gens a.
Den 2. Feiertag

Waneannus i
wozu freundlichſt einladet B. Krepf.



In meinem diesjährigen

U r guter Qualität
örheblien W n Preise

m
Otto Dobke

E. Bo,d. Geiſel 3 (nahe am Roßmarkt) e

empfiehlt
ff. Arae, Kognak, Rum,

ff- n und Rotwein,
Punſch Eſſenzen,feinſte Düſſeldorfer Punſch

Eſſenzen,
div. Tafellikörein u.

Rhein Weine 120
RothWeineMedizinal Rotwein, herb und ſuß e

a Fl. von 1,00 bis 1,50 Mk.,Medizinal Heidelbeerwein
paſteuriſiert a Fl. 1,00 Mk

echter Portwein und Samoswein S

a Fl. von 1,00 Mk an.
Telephon 545.

Vitglied des Rabatt-Spar-Vereins,

Billige Spielwaren!ine Puppenſtuben,

Kaufläden, Feſtungen, Küchen,
Ställe, Baukaſten, Rollwagen

uſw.
empfiehlt ſchon für 50 Pfg.

Kurt Karius, Brühl 17.
Cerm. Flschhancllung

empfiehlt

Schellfiſch, Cabeljau,r Schollen, Zander.
Ferner

feinſte Kieler Bücklinge,
geräuch. Schellfiſch, Flundern,
Lachsheringe, Bratheringe,

Sardinen, Fiſchkonſerven,
Jltronen Datteln, Feigen.

W. Krähmew.
Als

praktisches
Weihnachts-

geschenk
empfiehlt

Waagenaller n

A. Dresdner,

Flaſchen

BowlenWeine agl. von 75 Pf. an Bamen-Taghemden
3.20 2.50 1.90 60

Damen- Beinkleider
2.35 2.00 1.60 1.35

Unterröcke
5.00 3.30 2.20 85

Haus-Schürzen
1.65 1.35 1.10 85

Herren- Oberhemden
6.50 5 80 5.00 4. 60

Herren-Hachthemden
3.90 3.50 3.25 3.10

Herren-Taghemcden
3.20 3.00 2.60 2.20

Merseburg.

Schalor s

Weihnachts- Wäsche
Anerkannt gut und bihig.

Aus der grossen Auswahl besonders empfohlen

Weihnachts-Preislisten sind neu erschienen.

r Amtauſch auch nach dem Feſt. Rabattgewährung.

Steppdecken
13.20 10.00 8.00 6. 50

Schlafdecken
3.80 260 2.20 1.70

Beittdecken
6.50 4.40 3.00 2.50

Gardinen
8.00 6.50 5 50 3. 50

Beitthezüqge mit 1 Kissen
6 45 5.35 4 10 3.75

Beitücher
4.20 3.70 2 80 2.75

Handtücher
1/2 Dt2z. 4.00 3 20 2.70 2.50

Entenplan.

Auf en
e Papier, Spiel und Schreibweren-

Handlung,

S Brühl 17,empfiehlt als paſſende Weihnachtsgeſchente

in größter Auswahl zu billigſten Preiſen
Albums aller Art,

(Ausverkaufspreiſe),

Photographie-Rahmen,
Lederwaren, Spiele,

Bilder- und Märchenbücher,
Geſang und Schulbücher,

Wandſprüche, Schulränzel,
Spielwaren aller Art

beſonders billig,
Chriſtbaumſchmuck, Krippen,e Weihnachtspoſtkarten 5 Htach 10 D.

Billige Noten en DerPreis jeder Nr. 10 Pf.

Weihnacehtsalbum,
enth. 9 der beliebt. Weihnachtslieder, nur 59 Pf.
S D. Auf Jämtl. Waren 5 Pro

W Rab. in Rabattſparmarken.

Geehrter Herr!
Deine Frau litt ſeit mehreren

Jahren an einem böſen Fuß e
äder am Knöchel); alle Mittel,ich beſchaffte, waren erfolglos, erſt

ich von Jhrer RinoSalbe erfuhr, wurde
der Fuß nach Gebrauch der erſten Doſe
bedeutend beſſer und nach Gebrauch
der zweiten Doſe iſt der Fuß völlig
geheilt. Jch ſpreche Jhnen meineca
beſten Dank aus und werde Jhre Rins
Salbe allen Mitleidenden auf das

Abert Dietzoll,
Zigarren und Zigaretten- er

Geschaft,
Merseburg, Dom I.

Grösste Auswahl in
Präsentkistchen,

25 Stück Inhalt, von Mk. I,Zigarotten in F. Aufmaehungen.

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Wärmſte empfehlen.
Oſterode, 16. 3. 06.

Schreier.
Dieſe RinoSalbe wird mit Erſelg

gegen Beinleiden, Flechten und Haud
leiden angewandt Und iſt in Doſen à

Mk. 1. in den meiſtene iſt aber nur echt

eißgrünrot und
S S Weinböhla.

9 not. begl. Zeugn. bezeugen den bewährt.5245 Erfolg en v
R als er

Brust-Karamellen
feinſchmeckendes MalzExtrakt.

Aerztlich erprobt gegen Huſten, Heiſerkeit,
Katarrhe, Vexſchleimung, v n

Paket 25 Pf., Doſe 50 Pf.
Koiſers Bruſt-Crtrat

Beides zu haben in Merſeburg bei:
G. Stöcker, Königl. priv, Stadtapotheke.

Wilh. Kieslich, AdlerDrogerie.
Paul Richter Achtl. Jnh. Herm. Emannuel,

NeumarktDrogerie.

A. e Otto Claſſe.C. Jpelt in MüchelnV. H. Ha in Lauchſtädt.

Waagenfabrik,
an der Weißen Mauer

Nr. 19
Haſlesch. Honigkuchen,
auf 3 Mk. 1,50 Mk. Rabatt, empfiehlt

B. Kropf, Geuſa.

ff. Pfeffer-, Senf- und
ſaure Gurken,

ff. Pflaumenmus
empfiehltC. Tauch, Preußerftrae J.

Mafſtrindfleiſch
u. Kalbfleiſch

a Pfd. 60 und 65 Pfg.
I. Nurnbereer,

Baumbehange

und Marzipan-Artikel,
eigenes Fabrikat,

empfiehlt in bekannter Güte äußerſt preiswert

Hermann Badig.,
Burgſtraße 13.

Hierzu 2 Beilagen.



r. 30
Srste Beilage-

Deutschland.
(Zur Kriſis im Flottenverein.) Der

Haupt Ausſchuß für Berlin und die Mark Branden
burg des Deutſchen Flottenvereins beruft ſeine Dele
gierten zu einer außerordentlichen Delegierten
ver ſammlung auf Sonntag, den 12. Januar 1908
ein. Einziger Punkt der Tagesordnung: Die Kriſis
im Deutſchen Flottenverein. Die Verhand
lungen werden in breiteſter Oeffentlichkeit geführt
werden. Man darf auf das Ergebnis der
Verſammlung ſehr geſpannt ſein, da die Branden
burgiſche Gruppe ſtets eine gemäßigtere Richtung im
Flottenverein vertreten hat. Generalmajor Keim hat
es auch deshalb nicht gewagt, im Berliner Flotten
verein das Mißtrauensvotum gegen den Staatsſekretär
des Reichsmarineamts beſchließen zu laſſen, ſondern
iſt damit lieber in den Berliner Kolonialverein gezogen.
Wie die „Nationalztg.“ nachdrücklich feſtſtell, miß
billigen auch der Großherzog Friedrich von
Baden, der Herzog Regent von Braunſchweig
Johann Albrecht und der Herzog von Olden-
burg das Verhalten des derzeitigen geſchäftsführenden
Ausſchuſſes des Flottenvereins. Der nationalliberale
Abg. Dr. Streſemann, der ſich neulich über „den
da unten in München“ ſo reſpektlos geäußert hat,
war, wie die „Deutſche Tagesztg.“ mitteilt, in das
Präſidium des Flottenvereins gewählt
worden. Er hat aber nach den neueren Vorgängen
auf die Annahme der Wahl verzichtet.

(Zu den politiſch intereſſanteſten Ge
meinderatswahlen in Württemberg) gehörte
jüngſt diejenige in Nürtingen, wo Bauernbund,
Sozialdemokratie und Handwerkererein gegen den
„liberalen Block“ zuſammengingen. Das Ergebnis
iſt nun, daß letzterer glänzend ſiegte. Der Zettel
ver liberalen Parteien ging glatt durch. Der ſozial
demokratiſche Kandidat, Landtagsabgeordneter Seeger,
blieb um 98 Stimmen hinter dem niederſten des
liseralen Blocks zurück. Dem BHauernbundführer
fehlten 150 Stimmen. Dem „Schwäb Merk.“ wird
zu dem Wablausfall geſchrieben Obwohl der nächſte
Grund der Vereinigung zwiſchen Bauernbund und
Sozialdemokratie im Ehrgeiz ihrer Führer lag, alſo
gewiſſermaßen lokaler Natur iſt, ſo iſt doch der Um
ſtand bemerkenswert, daß die konſervativbauernbündle
riſche Leitung in Stuttgart, die genau unterrichtet war,
nichts getan hat zur Verhütung des Bündniſſes, das
dieſer Partei direkt und indirekt ungemein geſchadet hat.

(Prof. Merkle und der „Bayeriſche
Kurier“.) Der Würzburger Univerſttätsprofeſſor
Dr. Merkle erklärte nach der „Neuen Bayer. Landes
zeitung“ in einem Kolleg über das Konzil von Trient
folgendes: „Verehrte Anweſende! Sie werden nicht
erwarten, daß ich hier auf die Karikaturen, die ein
Münchener Blatt über meine bisherigen Vorleſungen
gebracht hat, eingehe. Das Blatt hat ſich erlaubt,
ſich als Ketzerrichter über mich aufzuſpielen. Jch werde
dieſer Geſellſchaft vor Gericht zeigen, daß ein akade
miſcher Lehrer noch nicht vogelfrei iſt, auch dann nicht,
wenn er nicht das Glück hat, einer gewiſſen Clique
zu gefallen. Jch werde mich durch nichts von meiner
Ueberzeugung abbringen laſſen.“ Dieſe Erklärung
wurde von der Hörerſchaft mit Getrampel und Bravo
rufen begleitet.

(Das Recht auf Streik.) Die Kammer
der bayeriſchen Abgeordneten in München verhandelte
geſtern über eine Petition der Sozialdemokraten wegen
des Verhaltens der Münchener Polizei bei dem letzten
Streik der Möbeltransportarbeiter. Nachdem Abg.
Schmid (Soz) die Jnterpellation begründet hatte,
erklärte Miniſter v. Brettreich, das Miniſterium und
die Polizeidirektion enthielten ſich grundſätzlich jeden
Eingreifens bei Streiks, ſolange nicht die öffentliche
Ordnung geſtört oder gefährdet werde das ſei aber
bei dem Ausſtand der Möbelpacker der Fall geweſen.
Das Streikpoſtenſtehen ſei an und für ſich erlaubt,
nicht aber unter allen Umſtänden. Sobald es zu den
aus Rückſicht auf die öffentliche Ruhe und Ordnung
uſw. erlaſſenen Vorſchriften in Widerſpruch gerate,
ſei es nicht mehr erlaubt Das habe das oberſte
Landesgericht entſchieden. Die Polizei habe keine An
weiſungen erlaſſen, die tatſächlich oder rechtlich nicht
gerechtfertigt geweſen wären.

Genoſſe Psus hat ein neues
Steckenpferd.“) So beginnt die ſozialdemo
kratiſche „Leipz. Volksztg.“ mit bekannter Liebens
würdigkeit einen Artikel, um dann fortzufahren:
„Bisher bemühte er ſich, das Deſſauer Parteiorgan
in ein Konſumvereinsblatt zu verwandela. Jetzt ver
wandelt er es in eine Esperantozeitſchrift.
Für diejenigen unſerer Leſer, die ſo ungebildet ſind,
daß ſte nicht wiſſen, was Esperanto iſt, ſei bemerkt,

Dienstag den 24. Dezember

daß es kein Konſumvereinsartikel iſt,
jener neuen „Weltſprachen“, wie ſie ſetzt alle vier
Jahre bei der Studierlampe neu ausgeklügelt werden.
Auf dem Stuttgarter Kongreß kam nun der Genoſſe
Psus auf den Gedanken, wie ſchön ſei es doch, wenn
man nicht mehr Deutſch, Franzöſtſch und Engliſch,
ſondern bloß noch Ssperanto ſprechen wurde. Und
mit der Begeiſterung, die er immer für
Utopien gezeigt, ſtürzte er ſich auf das
Esperanto und will nicht eher ruhen, als bis ſämt
liche Leſer des „Anhalter Volksblattes“ ebenfalls
Eeperanto gelernt haben. Zu dieſem Zwecke ſetzt er
jetzt den Anhalter Arbeitern. in ihrem Parteiblatt
täglich ein Stück Esperanto Grammatik vor. Wahr
ſcheinlich wird dann bald die ganze Zeitung in
Esperanto erſcheinen, und wenn dann der nächſte
internationale Kongreß in Deſſau tagen ſollte, ſo
wird ihn Genoſſe Péus auf gut Esperanto eröffnen
Den Arbeitern zuzumuten, nachdem ſie tagsüber im
Dienſte des Kapitals geſchuftet haben, abends
Esperanto zu lernen, iſt dech gar zu kindiſch. Sie
haben wirklich etwas Beſſeres zu tun. Niemand
wird etwas dagegen haben, wenn Genoſſe Psus
rivatim in ſeinen Mußeſtunden ſich für Esperanto

intereſſtert. Wenn er aber ein Parteiblatt für ſeine
Privatliebhabereien mißbraucht, ſo muß öffentlich da
gegen proteſtiert werden.“ Wir ſind neugierig
darauf, ob Genoſſe Péus auf dieſe Anrempelung in
der Esperantoſprache oder in dem den Sozialdemo
kraten vorläufig noch viel vertrauterem Sauherdenton
antworten wird.

(Aus dem Sozialiſtenlager.) Eine
recht ſchlechte Zenſur hatte der Vorſitzende und
Redakteur des Organs des ſozialdemokratiſchen
Seemannsverbandes, Paul Müller, auf
dem Verbandstage der genannten Otganiſation der
ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion
ausgeſtellt. Er hatte ihr kurz und bündig den
Vorwurf gemacht, daß ſie ihre Schuldigkeit
nicht tue, ſo daß der Seemannsverband ſich
genötigt ſah, ſich an die bürgerlichen Abgeordneten
zur Vertretung ſeiner Intereſſen zu wenden. Der
„Vorwärts“ hatte darauf in der dieſem Blatte eigen
tümlichen Tonart geantwortet und dem „Genoſſen“
Müller einen gehörigen Rüffel erteilt. Das hat
aber nichts genützt. Der Verſuch, den Seemanns
verband gegen ſeinen Vorſitzenden auszuſpielen, iſt
dem „Vorwärts“ gründlich mißlungen, denn das
Blatt hat jetzt eine Zuſchrift erhalten, in der die
Auffaſſung zurückgewieſen wird, als ob die von
Müller geübte Kritik ſeine rein perſönliche Meinung
darſtelle. Wörtlich heißt es in der Zuſchrift: „Wir
möchten im Intereſſe der Sache dieſen Schluß von
vornherein als falſch bezeichnen und erklären, daß
Müller die Kritik an der Haltung der
Fraktion im vollſten Ein verſtändnis des
unterzeichneten Zentralvorſtandes geuübt
hat. Wir billigen ſeine Ausführungen durchaus,
zumal dieſelben nicht nur zutreffend und einwandsfrei
waren, ſondern auch, weil ſeine zum Ausdruck
gebrachte Auffaſſung in dieſer Angelegenheit in den
Kreiſen der ſeemänniſchen Arbeiterſchaft ſehr ſtark
verbreitet iſt.“ Auch die Stellungnahme Müllers
als Redakteur im Seemannsverband wird ausdrücklich
gebilligt in der Zuſchrift, die unterzeichnet iſt vom
Zentralvorſtand des Seemannsverbandes, J. A.
Fr. Köhler, 2. Vorfſitzender. F. Waack. Natürlich
iſt dem „Vorwärts“ dieſe Erklärung überaus un
angenehm, und er ſucht mit allerlei nichtsſagenden
Redensarten darüber hinwegzukommen. Es gelingt
ihm aber nicht, die Tatſache aus der Welt zu
ſchaffen, daß die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion
die Intereſſen einer großen Arbeiterkategorie auf das
gröbſte vernachläſſtgt hat.

Deutſche Kolonialbahnen.) Jn der
am 18. und 19. d. Mts. in Berlin ſtattgehabten
Sitzung des Kolonial wirtſchaftlichen Komitees wurde
feſtgeſtellt, daß dem Reichstage fur 1908 vorausſicht
lich folgende Bahnbauvorlagen zur Genehmigung unter
breitet werden. 1. Jn Oſtafrika: a) Mrogoro
Tabora, b) MomboMeruberg, eine Stichbahn im
Süden von Kilva aus (in einer Geſamtlänge von
1358 Kilometern). 2. Jn Togo das Projekt einer
Linie von Lome nach Atakpame. 3. Jn Kamerun
denkt man zunächſt, bevor man die Manegubibahn
in der Richtung auf Bamum weiterfuhrt, im Süden
durch eine Bahn von Kilva aus die Urwaldzone in
der Richtung auf Ebolowa zu durchqueren. 4. Jn
Südweſtafrika iſt man dabei, für die Fortführung
der jetzt im Bau begriffenen Bahnlinie Lüderitzbucht
Keetmanehop eine Erkundung der Linie Keetmans-
hop bis Warmbad auszufuühren. Man hofft bereits
bis Ende Auguſt 1908 die Bahn bis Keetmanshop
fertigſtellen zu können, während ſie vertragsmäßig erſt
am 1. Oktober 1908 dem Verkehr übergeben werden ſoll.

1907.
ſondern eine

e

34. Jahrg.
Kaiſerliche Marine.) Seeadler iſt am

18. Dezember in Sanſtbar eingetroffen und geht am
23. Oezember von dort nach Dar esSalaam in See.
Loreley iſt am 19. Dezember in Konſtantinopel ein
getroffen. Luchs iſt mit dem Chef des Kreuzergeſchwaders
am 19. Dezember von Canton nach Hongkong in See
gegangen und dort eingetroffen. Flußkanonenboot
Vaterland iſt am 19. Dezember in Fſchungking
(Yangtſe eingeiroffen.)

Provinz und Amgegend.
Schkölen, 20. Dez. Ueber den unerwarteten

Tod des Spiegelfabrikanten Otto Büchner werden
noch folgende Einzelheiten bekannt: Büchner hatte ſich
nach Erfurt begeben, wohin er ſeine Fabrik verlegen
wollte. Am Donnerstag abend gegen 6 Uhr ging
er zum Guüterbahnhofe, um nachzufragen, ob für ihn
eine Maſchine angekommen ſet, die er erwarte. Hier
bei wurde in dem Augenblicke, als er eine Treppe
hinuntergehen wollte, an der unmittelbar ein totes Geleis
liegt, einer von drei Güterwagen (nicht De Zug) auf
das tote Geleis geſtoßen und Büchner dabei überfahren.
Die Wagen gingen ihm über beide Beine. Erſt gegen
1 Uhr nachts wurde ver Unglückliche gefunden und
ins Krankentaus geſchafft, wo er jedoch am frühen
Morgen ſeinen Geiſt aufgab. Tieftrauernd ſtanden
am Sonnabend die beiden Brüvder, die Braut, ver
Schwiegervater an der Leiche des ſo jäh aus dem
Leben Geriſſenen. Sein Hochzeitetag ſollte für ihn
ſein Begräbnistag werden.

t Eichwald, 22. Dez. Beim Rodelſchlittenfahren
vom Zinnwald auf dem Erzgebirgskamm nach Eich
wald verlor der Gaſtwirt Gangel die Gewalt über
ſeinen Schlitten, auf dem ſtch noch der Glasmacher
Jlyna befand. Beide erlitten lebensgefährliche Ver
letzungen.

t Göttingen, 21. Dez. Jn der Freitag Nacht
erſchoß ver jährige Kaufmann Hampe in Grone
nach voraufgegangenem Wortwechſel ſeinen eigenen
Vater, ven 55jährigen Bahnarbeiter Hampe. Der
Mörder, der ſich in der letzten Zeit dem Trunke ergeben
hatte, betrieb in Grone ein Kaufmannsgeſchäft. Am
Mordtage ſuchte ſein Vater den Sohn in einer Gaſt
wirtſchaft auf und bat ihn, mit nach Hauſe zu kommen,
zu Hauſe artete der Wortwechſel zu Tätlichkeiten aus,
in deren Verlauf der Sohn den Vater erſchoß. Der
Mörder begab ſich nach der Tat in eine andere Gaſt
wirſchaft, wo er ſeinen Revolver ablieferte und feſt
genommen wurde.

t Jlmenau, 21. Dez. Heute verunglückten
drei Arbeiter ves ſtädtiſchen Gaswerkes bei dem
Anbohren eines Anſchluſſes. Einer wurde getötet,
zwei andere liegen ſchwer krank darnieder.

t Johanngeorgenſtabdt (Erzgebirge), 22. Dez.
Während ſonſt in faſt ſämtlichen ſächſiſchen Städten
die Stadtverordnetenwahlen den Sozialdemokraten eine
Niederlage brachten, ſiegten hier die ſozial-
demokratiſchen Kandidaten. Vom neuen
Jahre an wird ſich das Stadtverordnetenkollegium
nunmehr ausnahmslos aus Mitgliedern der ſozial
demokratiſchen Partei zuſammenſetzen. Die letzten
bürgerlichen Vertreter, die es aufwies, ſind bei der
diesmaligen Stadtverordnetenwahl unterlegen. Von
650 wahlberechtigten Bürgern wählten diesmal 574.
Die ſozialdemokratiſchen Kandidaten ſiegten mit durch
ſchnittlich 310 gegen 250 Stimmen, die die Wahl
liſte der bürgerlichen Parteien auf ſtch vereinigte.

t Sondershauſen, 20. Dez. Jn der heutigen
letzten Sitzung des Landtages wurde der Geſetz
entwurf betreffend die Beſoldung der Volks
ſchullehrer und Lehrerinnen beraten und nach
den Anträgen der Deputation genehmigt. Nach dem
neuen Geſetz ſollen im weſentlichen für Stadt
und Land gleiche Gehaltsſkalen für die
Lehrer beſtehen. Bei 1400 Mk. Anfangsgehalt ſteigen
die Gehälter von drei zu drei Jahren um 150 bezw.
200 Mk. in neun Altersſtufen bis zum Höchſtgehalt
von 3000 Mk. Ortszulagen aus Gemeindemitteln
ſollen nicht mehr gezahlt werden. Hierauf wurde der
Landtag vertagt.

t Altenburg, 20. Dez. Der Landtag ſtimmte
geſtern der Regierungsvorlage zu, wodurch die bisher
von den Staatsbeamten, Geiſtlichen und Lehrern ge
zahlten Beiträge zur Witwen und Waiſenkaſſe von
der Staatskaſſe übernommen werden. Ferner wurde
ein Geſetz angenommen, wodurch das Gehalt der
Geiſtlichen auf 2200 bis 5000 Mk. feſtgeſetzt wird.

t Dresden, 20. Dez. Dem Vernehmen nach
ſoll König Friedrich Auguſt von der Königin-
Witwe Carola zum Univerſalerben ihrer Hinterlaſfen
ſchaft eingeſetzt worden ſein. Die Eröffnung des
Teſtaments hat geſtern ſtattgefunden.



Cokalnachrichten.
Mörſeburg, den 24. Dezember 1907.
(Perſonalnotiz.) An Stelle des Stadtrats

Artur Dietrich iſt der Stadtrat Dr. Haacke hier
zum Amtsanwalt und Vertreter des Forſtanwalts
beim Amtsgericht Merſeburg ernannt worden.

II. Wundernacht. Wenn die Sonne, die heute
ven Erdball beleuchtet, zur Rüſte gebt, dann zieht
langſam und ſtill die wunderbarſte aller Nächte herauf,
die heilige Nacht. Heilig möchten wir eigentlich jede
Nacht nennen, denn ſie iſt es, die im Menſchenherzen
heilige und edle Gefühle erweckt. Der Tag macht
müde, die Nacht erquickt, der Tag zerſtreut den Geiſt,
die Nacht fordert ihn auf zur Sammlung und Selbſt
befinnung. Jener bringt Mühe und Sorge, dieſe
nimmt ſie ſanft und lind vom Herzen. Aus dem
Reiche der rauhen Wirklichkeit, darin ſie Tags über
das Joch der Erde tragen muß, führt ſie die Seele
hinüber ins Zauberland der Träume. Nicht der
Tag iſt es, der die Augen am hellſten ſehend macht,
ſondern ſeine dunkle Schweſter. Die Sonne blendet,
ſie macht kurzſichtig, ſo daß wir von der ganzen
großen Welt außer der einen Sonne nichts erblicken,
als von dieſer kleinen Erde ein winzig kleines Stück.
Wenn aber die Nacht die Erde verhüllt, dann ent
hüllt ſie uns gleichzeitig das unendliche, unfaßbar
große All, dann tauchen ferne Welten vor uns auf,
dann kreuzen ſich Millionen von Strahlen, vor
Jahrtauſenden von ihrem Lichtquell ausgegangen, und
doch noch nicht ans Ziel gelangt. Da ſehen wir Planeten
und Monde um ihren Mittelpunkt kreiſen und neben
dem Gefühl der Unendlichkeit überkommt uns auch das
von der Geſetzmäßigkeit und Schönheit der Schöpfung
Und da wachen wohl fromme Gedanken auf, und die
Seele erhebt ſich anbetend zu dem Schöpfer aller Dinge,
dem unbegreiflich hohen Gottesgeiſte. Aber auch für
das Rätſel, das wir in uns tragen, ſucht die Nacht
uns Licht zu bringen. Was in uns wirkt und ſchafft,
was unſeres Daſeins Zweck und Ziel iſt, in ſtiller
Nachtſtunde enthüllt es ſich dem grübelnden Forſcher.
Doch die hellſte Offenbarung für die drei Rätſel, die
ſich in die Wörter: Gott, Welt, Menſch zuſammen
faſſen, bringt die heutige, die heilige Racht. Da
wird es uns klar, daß Gott nicht nur der kluge Welt
baumeiſter, nicht nur der ſchönheitstrunkene Künſtlex,
nicht nur der reiche Verſchwender, ſondern auch der
liebende Vater für uns, ſeine Kinder, iſt. Jhm, der
ſo groß und erhaben iſt, uns nahe fühlen zu dürfen,
wie muß uns das erheben über unſeres Daſeins
Nichtigkeit! Von ihm geliebt werden, wie muß uns
das ſtolz machen und unſeres ewigen Wertes bewußt
Wohl bleibt die Welt voller Rätſel und Geheimniſſe,
und noch unendlich lange wird die Menſchheit an
ihrer Löſung arbeiten, aber die heilige Nacht
reicht uns den Hauptſchlüſſel dazu, und wir
verſtehen das Ganze, wenn auch noch das
Einzelne nicht. Wohl wird die Selbſtſucht noch weiter
in den meiſten Herzen regieren, aber die heilige Nacht
ruft allen eindringlich zu: Lebe üben und Liebe
empfangen, das iſt der Menſchenſeele höchſter Zweck
und höchſte Befriedigung Ja, ein Wunder hat dieſe
Nacht verrichtet: Herzen, die ſonſt kalt waren, hat ſie
erwärmt, Hände, die ſonſt ſtarr geſchloſſen blieben,
hat ſie aufgetan, was ſonſt ſo oft vergeſſen wird,
daß alle Menſchen Brüder ſind, heute wird's nicht
nur gelehrt, ſondern verwirklicht. Heute ſchweigen
Feindſchaft und Haß, es iſt ach, nur für ſo kurze
Zeit Friede auf Erden. Schmerz und Leid ver
ſtummen vor der großen Freude, die aller Welt wider
fahren iſt. Die Spötter und Zweifler verſchließen
heut in ihrer Bruſt ihre traurigen Gedanken und
meiden die Kinder, vie gläubig ihr Weihnachtslied
fingen. Glieder, die lange getrennt waren, zieht es
heute zu ihren Familien zurück, manches Eis ſchmilzt
am Licht der Chriſtbaumkerzen, und Hände, die ſich
lange gemieden, finden ſich auf's neue. Und das
alls werdanken wir der heiligen Wundernacht und dem
Kinde, das ſie uns geſchenkt hat.

Winters Einzug erfolgte diesmal wieder
nicht im weißen Pelz mit Fauſthandſchuhen und
Winterſtiefeln, wie ihn unſere Kinderbilderbücher ſo
gern vorführen, ſondern im Regenmantel, mit Gummi
ſchuhen und Regenſchirm, eine windige, zweifelhafte
Erſcheinung, wie wir ſie ſchon ſeit einer Reihe
von Jahren kennen. Vom Winter als einen „rechten
Mann, kernfeſt und auf die Dauer“, ſpricht man in
unſerer Gegend ſchon längſt nicht mehr. Und Weih-
nachten im glänzenden Weiß, mit Eis und Schnee,
prächtigen Winterlandſchaften und Weihnachtsver
gnügen, wie ſie das Gebirge bietet, kennt die Jugend
in unſerem Tirfland ſehr wenig Der Winter hat
in dieſem Jahre ſeine Vorboten nur ganz vereinzelt
gezeigt und die Prognoſen über einen Vorwinter ſind
älle zu Waſſer geworden. Die ſonſt ſo ſchöne
Farbenſtimmung weiß und grün, der Cyriſtbaum auf
weißem Felde, iſt beinahe etwas unbekanntes. Unter
dem Regenſchirm ſuchte ſich der Käufer ſeinen Chriſt
baum aus und ſchleppte ihn, vom Regen tropfend
und triefend, nach Hauſe. Welche Luſt dagegen,
wenn Schnee den Boden deckt und immer wieder

neue Flocken niederwirbeln. Dann hat der Weih-
nachtsverkehr erſt die richtige Staffage und verſetzt
jung und alt, arm und reich in die rechte weihnacht
liche Stimmung, die in Deutſchland ohne winterliche
Reize nicht gut denkbar iſt. Und doch ſcheint es, als
ob wir uns wieder mit dem Gedanken vertraut machen

müßten, grüne Weihnachten zu feiern. Deshalb
kommt zwar das Chriſtkind auch zu allen
braven Knaben und Mädchen zu den Großen, wie
zu den Kleinen. Aber ſchöner wäre es doch, wenn
ein Witterungsumſchlag noch zur rechten Zeit winter
lichweihnachtliches Wetter brächte, deſſen wir uns ja
ſchon zu Anfang des Monats verſichert glaubten, als
ſich die Wintergeiſter ſo energiſch anmeldeten. Mit
Winters Einzug iſt auch geſtern der kürzeſte Tag ge
weſen. Die Helligkeit nimmt wieder langfam zu, ſo
daß das troſtloſe Grau der Dämmerung immer weiter
hinausgeſchoben wird aus unſerm Tagewerke. Ueber
ſtanden iſt dann die lichtloſe Zeit und Hoffnung auf
den Lenz wird wieder in uns lebendig. Vorläufig
iſt das freilich noch Zukunftsmuſtk.

Der Beginn der Schonzeit für Birk,
Haſel- und Faſanenhennen wird nach einer
Bekanntmachung des Bezirks- Ausſchuſſes für den Um
fang des Regierungsbezirks Merſeburg auf Sonnabend
den 18. Januar 1908 feſtgeſetzt. Das Einfangen
der Faſanenhennen wird bis zum geſetzlichen Termine
(31. Januar) geſtattet.

Wie uns mitgeteilt wird, haben die Weih
nachtsferten der hieſigen Volksſchulen nicht
ſchon am Sonnabend, ſondern erſt am Montag nach
mittag begonnen; der Unterricht wird in dieſen
Schulen bereits am 3. Januar n. J. wieder auf
genommen. Von der Kürzung der Ferien werden
nur die 4 Klaſſen der Neumarktsſchule nicht betroffen,
die dem Seminar als proviſoriſche Uebungsſchule ab
getreten worden ſind. Die von uns ſchon wiederholt
gekennzeichnete Ungerechtigkeit, die in der verſchiedenen
Dauer der Ferien für höhere und Volksſchulen liegt,
bleibt demnach weiter beſtehen. Wann wird endlich
die Königliche Regierung, inſonderheit das Kultue
miniſterium, ſoviel Einſehen haben, um mit dieſer
Handhabung der Ferienordnung, die doch nur Haß
und Erbitterung ſchon in die kleinen Kinderſeelen
pflanzt, endgültig zu brechen

Der weitere Ausſchuß für Errichtung
eines Bismarck-Lenkmals hielt am Sonnabend
im Hotel „Rülke“ unter dem Vorſitz des Herrn
Büxgermeiſters Rohde eine zahlreich beſuchte Ver
ſammlung ab, zu der auch der Herr Regierungs
Präſident Freiherr von der Recke erſchienen war.
Nachdem Herr Bürgermeiſter Rohde die Mitglieder
begrüßt und den Zweck der Verſammlung, Stellung
zu den Vorſchlägen des geſchäftsführenden Ausſchuſſes
zu nehmen, dargelegt hatte, erſtattete Herr Stadtrat
Thiele den Kaſſenbericht. Die Sammlungen haben
bis jetzt za. 1670 Mark ergeben. Darauf wurden
der Verſammlung die Vorſchläge des geſchäftsführenden

Ausſchuſſes über die Art des Denkmals und über
den Platz von Herrn Lehrer Grempler unterbreitet.
Von der Aufſtellung eines Standbildes iſt von vorn
herein abgeſehen worden, da in unſerer Stadt ſchon
zwei Denkmäler dieſer Art vorhanden ſind. Auch auf
den Bau eines Bismarck Turmes oder Brunnens
mußte der erheblichen Koſten halber verzichtet werden.
Daher wurde die Errichtung eines Denkmals in
architektoniſcher Form ins Auge gefaßt. Dafür
kamen zwei Plätze in Betracht, am Teiche in der
Verlängerung der Gotthardtsſtraße und am Damme
an der Südſeite der Babnhofsſtraße. Der Platz
am Teiche mußte aufgegeben werden, weil es
unmöglich war, hier einen wirkungsvoll abſchließenden
Hintergrund für das Denkmal zu ſchaffen. Wollte
man das Denkmal an einem verkehrsreichen Orte
aufſtellen, ſo blieb alſo nur der Platz am Damme
übrig. Nun wurde Herr Bildhauer Juckoff beauf-
tragt, verſchiedene Entwürfe auszuarbeiten. Von den
vorgelegten Skizzen wurde eine ausgewählt und nach
derſelben von Herrn Juckoff ein Modell ſowie eine
Aquarell zeichnung des Denkmals ausgeführt. Beide
waren in der Verſammlung ausgeſtellt. Nach dem
Modell führt eine za. 17 m breite Treppenanlage
auf eine Plattform, die von einer über 3 m hohen
Wand aus fränkiſchem Muſchelkalk bogenförmig ab
geſchloſſen wirb. Das ſäulenartige Mittelfeld ver
Wand zeigt ein Bronzexelief Bismarcks, während die
beiden Seitenflügel je zwei Bronzereliefs mit Dar
ſtellungen aus Bismarcks Leben erhalten. Die Aus
führung des Denkmals wird mindeſtens 12000 Mk.
erfordern. Nachvem Herr Juckoff noch die notwendigen
Erklärungen und einen Koſtenanſchlag gegeben hatte,
wurde in eine Beſprechung der Platzfrage und des
Modells eingetreten. Dieſelbe ergab die Zuſtimmung
der Verſammlung zu den gemachten Vorſchlägen, und
es wurde daher die Ausſtellung des Modells und
der Aquarell zeichnung im hieſigen Kunſtverein be
ſchloſſen. Ferner war die Verſammlung mit dem
Vorſchlage des geſchäftsführenden Ausſchuſſes ein
verſtanden, in den erſten Monaten des kommenden
Jahres eine Zeichnungsliſte für das Bismarckdenkmal
in unſerer Stadt zirkulieren zu laſſen. Herr Stifts

ſuperintendent Profeſſor Bithorn erklärte ſich bereit,
zum Beſten des Denkmalfonds einen Vortrag über
Bismarck zu halten. Herr Gymnaſialbdirektor
Dr. Rößner ſtellte zu demſelben Zwecke die Unter
ſtützung des Gymnaſtums in Ausficht; ebenſo hatte
Herr Seminardirigent Dr. Sieke die Mitwirkung
des Seminarchors ſchon früher verſprochen. Mit herz
lichen Dankesworten für das rege Intereſſe der An
weſenden an der Denkmalsſache wurde die Verſamm
lung geſchloſſen.

Der vergangene goldene Sonntag ſtach
vorteilhaft von ſeinen Vorgängern ab. Das Wetter
hatte ſich etwas aufgeklärt und die Straßen und
Plätze waren nicht mehr ſo ſchmutzig. Jn den Haupt
ſtraßen der Stadt putſterte daher in den Nachmittags
ſtunden ein reges Leben und die zahlreichen Weihnachts
urlauber in ihren ſchmucken Uniformen trugen weſent
lich dazu bei, das bunte Bild zu beleben. Auch viele
Landbewohner ſich hatten zu Einkäufen eingefunden,
und der rege Weihnachtsverkeer brachte den Laden
inhabern endlich für die Mühen und Enttäuſchungen
der letzten Wochen eine nach unſeren Schätzungen an
gemeſſene Entſchädigung. Auch der Chriſtmarkt auf
dem Marktplatze war gut beſucht.

Kalte Füße. Kalte Füße ſind in der rauhen
Jahreszeit ein weitverbreitetes Uebel, das viele Organe
des Körpers unheilvoll beeinflußt. Schnupfen und
Heiſerkeit ſind noch die geringſten Folgen. Aber auch
Magen und Därme werden in Mitleidenſchaft gezogen.
Daher muß dieſer Zuſtand tatkräftig bekämpft werden.
Schwache und blutarme Perſonen erzeugen meiſt ſo
wenig Eigenwärme, daß ihre Füße beim geringſten
Anlaß kalt werden. Sie müſſen daher beſonders vor
fichtig ſcin. Auch Perſonen, die viel ſitzen, haben
durch Blutftockungen kalte Füße. Der gleiche Uebel
ſtand wird auch durch enges Schuhwerk hervorgerufen.
Will man dieſem Uebel abhelfen, ſo muß dafür geſorgt
werden, daß die Blutgefäße des Fußes richtig funktio
nieren. Der Fuß muß durch Waſchungen abgehärtet
werden und durch Bewegung. Wer viel an die Stube
gefeſſelt iſt, muß jeden kleinen Spazierweg wahrnehmen.
Auch gymnaftiſche Uebungen am frühen Morgen ſind
am Platze. Dadurch heizt man den Körper ein.
An gutem Schuhwerk darf es freilich nicht fehlen,
man muß ſich des Schuhzeugs aber ſofort entledigen,
wenn es mit den Strumpfen naß geworden iſt.
Gummiſchuhe längere Zeit zu tragen, iſt ungeſund.
Siellen ſich öfter kalie Füße ein, dann iſt eine
ſyſtematiſche Behandlung notwendig. Kalte Fußbäder
oder kalte Begießung der Füße tun gute Wirkung
da der Blutumlauf dadurch geſteigert wird. Auch
heiße Sol und Senfbäder bringen Erfolg, ebenſo
kalte Abreibungen und Maſſage. Jedenfalls unter
ſchätze man das Uebel nicht und treffe energiſche
Maßnahmen, wenn es ſich ſtändig zu zeigen beginnt,
denn dadurch wird der Geſamtorganismus ernſtlich
gefährdet.

Seit längerer Zeit ſchon liegen die am Oſtufer
unſeres Gotthardtsteiches gefällten großen Pappeln auf
dem Fußwege und nötigen die Paſſanten, an dieſer
Stelle den Fahrdamm zu benutzen. Da die Weg
ſchaffung der ſchweren Stämme hier keine er
hebliche Schwierigkeiten bereiten kann, wäre es er
wünſcht, daß der Weg bald wieder frei und die
für den Verkehr gefährlichen tiefen Löcher, in
denen die Baumwurzeln geſeſſen, zugefüllt würden.
Für den Käufer der Pappeln bedeutet dieſe Verzögerung
des Umſatzes jedenfalls einen Verluſt, der ihm von
keiner Seite vergütet wird.

W Rittershaus- Konzert. Wir haben ſeiner
zeit mitgeteilt, daß der berühmte Tenoriſt, kgl. Hof
opernſänger Alfred Rittershaus aus Berlin
hier wieder einen Opern Balladen- und Lieder Abend
veranſtalten werde. Wie wir heute erfahren, findet
dieſes Konzert, das bei dem glänzenden Namen des
Künſtlers ſicherlich das größte Intereſſe unſerer Muſik
freunde erregen dürfte, im Januar ſtatt.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Die Negerrepublik Haitti, nächſt Cuba die größte

und ſchönſte der Antillengruppe, hat in unſerer Zeit mehrfach
von ſich reden gemacht. Deshalb ſei an dieſer Stelle eines
Faktums aus der Geſchichte dieſes Landes gedacht, nämlich
der am 23. Dezember 185 7, alſo vor 50 Jahren er
folgten Proklamierung der Republik. Jndes iſt dieſe Tatſache
nicht gerade von hervorragender Wichtigkeit, inſofern als es
der Revolutionen in dieſem unruhigen Lande von jeher viele
gab und bald ein unumſchränkter ſogenannter Kaiſer, bald ein
ebenſo unumſchränkter Präſident oder Diktator, regierte. Die
Markſteine der Geſchichte der Jnſel ſind mit Blut gezeichnet
Vernichtung unendlicher Mengen von Menſchenleben und der
langſam emporſprießenden Kultur bezeichnen die Abſchnitte der
Entwickelnng des Landes. So war es auch am genannten
Tage, an welchem der Schreckensherrſchaft des Kaiſers Fauſtin I.
ein Ende bereitet wurde. Die Unruhen werden nicht ſobald
aufhören die Weißen, nur eine ganz geringe Minderzahl,
haben alle Urſache, beſtändig auf der Hut zu ſein.

Wetterwarte.
Wetterbericht vom 23. Dez. morgens 5 Uhr: Das

Wetter iſt ſeit geſtern trocken geworden, aber jetzt zurück
geblieben mit der Ausbreitung hohen Drucks von Süden
her, das Barometer iſt ſtark geſtiegen. Da im Nord
weſten ein Depreſſtonsgebiet liegt und eine neue Störung



vom Ozean folgen wird, ſo iſt weiter mildes Wetter
und zeitweiſe Niederſchläge zu erwarten. Jm NO.
Europas iſt es noch immer recht kalt.

Vorausſichtliches Wetter am 24. Dez. Zeitweiſe
heiteres, meiſt wolkiges aber windiges Wetter mit etwas
Niederſchlägen. Früh etwas kälter, am Tage mild.

25 Dez. Mildes, meiſt wolkiges bis trübes, bis
weilen windiges Wetter, zeitweiſe Niederſchläge.
c

Citeratur, Kunst und (lissenschaft.
Soeben erſchien in Pierſons Verlag zu Dresden

und iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen „Unſer
alter Fritz“, Dichtungen ernſten und heiteren Jnbolts
aus dem Leben des großen Königs von Friedrich Fiſcher.

Wie wir erfahren, iſt dies der Oberlehrer Fiſcher der ſeit
ungefähr 10 Jahren am Merſeburger Domgymnaſium tätig
iſt. Geſchmückt iſt das Buch mit einem weniger bekannten,
aber äußerſt charakteriſtiſchen Bilde Friedrichs des Großen,
das vom Verfaſſer gezeichnet iſt. Während der Geſchichts
ſchreiber zu ſchildern hat, was das Leben eines Großen im
Zuſammenhang der Geſchichte bedeutet, iſt es des Dichte s
ſchöne Aufgabe, das rein Menſchliche ſeines Helden zu erfaſſen
und lebendig zu machen, ohne dabei ängſtlich zu prüfen, ob
der oder jener Zug, der dies Bild ſchaffen hilft, auch vor der
Kritik des Gelehrten beſteht. Jn dieſem Sinne iſt das Bild
unſeres großen Königs, auf den gerade in unſern Tagen ſich
wieder aller Blicke lenken, entworfen. Das Buch iſt ſo ge
halten, daß es dem einfachen Mann im Volk verſtändlich
wird, aber auch den anſpruchsvolleren Leſer befriedigt. Leider
hat ſich das Erſcheinen des Buches verzögert. Es wäre
vielleicht manchem ein willkommenes Feſtgeſchenk geweſen.

Vermischtes.
(Mord und Selbſtmord eines Berlivers.

In dem bei Viſſelhövede belegenen Dorfe Wittorf feuerte,
wie das „Berl. Tagebl.“ meldet, der Landmeſſer Matthes
aus Berlin auf ſeine Geliebte einen Schuß mit einem Revolver
ab und richtete dann die Waffe gegen ſich ſelbſt. Beide
ſtarben bald nach ihrer Einlteſerung in das Krankenhaus.
Matthes ſoll die Tat im Gnverſtändnis mit dem Mädchen
begangen haben.

(Zur Exploſion in Palermo.) Die Kataſtrophe
im Waffenladen kam in der Sitzung des italieniſchen Parla
ments zur Sprache. Miniſterpräſident Giolitti erklärte auf
eine Anfrage, der Beſitzer ſcheine heimlich eine beträchtliche
Menge Pulver in ſeinem Magazin aufgeſpeichert zu haben.
Dies ſei die Urſache des Unglücks geweſen. 44 Tote und 81
Verwundete ſeien bisher geborgen. (Bewegung.) Die
Regierung nehme herzlichen Anteil an der Trauer Palermos
und ſende vorläufig 20 000 Lire Unterſtützung. (Lebhafte
Zuſtimmung.) Unter den Toten befinden ſich 15 Frauen und
8 Kinder. Nur 12 Perſonen konnten identifiziert werden.
Zwei in der Nähe belegene Hotels ſind vollſtändig zerſtört,
mehrere benachbarte Magazine ſind eingeſtürzt Eine Extra
ausgabe der „Tribunga“ gibt die bis Sonnabend vormittag
gemeldete Zahl der Toten auf 52 an. Doch wird befürchtet,
daß ſich noch zahlreiche Letchen unter den Trümmern
befinden.

h

Meueste Nachrichten
Berlin, 23. vonDez. Prinz Ludwig

Bayern hat geſtern vormittag die Rückreiſe von
Berlin nach München angetreten. Seine Ankunft in
München erfolgte geſtern abend. Dem Prinzen
Ferdinand Maria von Bayern, Jnfanten von
Spanien, der im Auftrage des Königs Alfons von
Spanien an der Taufe des zweiten Kronprinzenſohnes
teilgenommen hat, iſt vom Kaiſer der Schwarze
Adlerorden verliehen worden.

Berlin, 23. Dez. Der Dermatologe Profeſſor
Dr. Oskar Laſſar, der am 12. d. M. aus dem
Automobil geſchleudert worden war und dabei eine
Wunde am Hinterkopf erlitien hatte, iſt Sonnabend
abend im Alter von 58 Jahren geſtorben.

Peſt, 23. Dez. Das Abgeordnetenhaus
nahm in namentlicher Abſtimmung mit 173 gegen
30 Stimmen die Quotenvorlage an, wodurch
ſämtliche Ausgleichsvorlagen erledigt find.

Peſt, 23. Dez. Geſtern nachmittag 1 Uhr fand
das angekündigte Säbelduell zwiſchen dem Miniſter
präſidenten Wekerle und dem Abgeordneten Geza
Polonyi ſtatt. Jm erſten Gange erhielt Polonyi
einen Flachhieb. Nach dem ergebnisloſen zweiten
Gange übergab Polonyi ſeinen Säbel einem Se
kundanten, trat vor Wekerle hin und bat ihn um
Verzeihung Wekerle reichte Polonyi die Hand,
ſo daß die Gegner nunmehr verſöhnt ſind. (Mgd. Ztg.)

h r

beabsichtige.

Im Laufe des Jahres pflege ich weder Saison-, Räumungs- noch sonstige Kusverkäufe
zu Veranstalten, sondern halte schon seit längerer Zeit im Jahre nur einmal, und Zwar vor

zeginn der Inventur, von Somm abend den 28, Dezember ab

Grosgen Ar
enthaltend

Kleiderstoffe für Sommer und Winter, Seidenstoffe, Waschstoffe, Mäntel, Jacketts,

Umhänge, Blusen, Unterröcke, Morgenröcke, Kostüme, Modellkleider, Kostüm-
röcke, Kinderga derobe, Leinenwaren, Wäsche, Damaste, Inletts, Gedecke,
Handtücher, Wischtücher, Tuche und Buckskins, Teppiche, Gardinen, Stores,
Portiéren, Tischdecken, Reisedecken, wollene und Steppdecken, Läuferstoſfe etc.

Bei diesem, auf die reeliste Art und Weise geführten Ausverkauf habe ich aus allen
Abteilungen die Waren zum Verkauf gestellt, welche ich nicht mit durch die Inventur zu führen

Um dies zu erreichen, sind die Preise auffallend niedrig und ich hoffe, dass auch dies-
mal die mich Beehrenden Wie alljährlich recht befriedigt werden.

o freytag,
h Unmtausch ist hierbei wicht gestattet.

verkauf.

Halle a, S.
Leipzigerstr. 100, part., l. u. II. Etg.
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Bnblikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen u. FamilienNachrichten.

Jn Reumark früh 10 Uhr: Derſelbe.
In Geitzelrölitz um Uhr Derſelbe.

Gottesdienfte im Kirchſpiel Crumpa.
Jn Kämmeritz früh 8 Uhr: Paſt. Walter

Jn
Bürger.

Fraukleben
Sottesdienſte im Kirchſpiel Fraukleben

früh 10

Nachmittags 1/2 Uhr: Betſtunde.
Jn Benndorf vorm. 8 Uhr: Paſtor Duval.

Glaſer Albert Ernſt Kandelhardt mit Fral
Uhr Paſtor Erneſtine Martha geb. Reuter.

Sonnabend nacht 11 Uhr verſchied nach

Dienstag den 24. Dezember
(WeihnachtsHeiligabend) predigen

Dom. Nachmittags 4 Uhr: Diakonus
Wuttke. (Weihnachtsandacht.)

Liedertexte werden am Eingange verabfolgt.
Neumarkt. Nachmittags 5 Uhr: Chriſt

ſeiler. Paſtor Boit.

1. Weihnachtsfeiertag predigen
Dom. Vorm. /210 Uhr: Sup. Bithorn.
Nachm 5 Uhr: Diak. Wuttke
Stadt. Vorm. !/2 10 Uhr:

Werther.
Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl.

Derſelbe.
Nachmittags 5 Uhr Prediger Perſchmann.

Reumarkt. Vorm. 1/210 Uhr: Paſtor Boit.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delius.
Gottesdienſte im Kirchſpiel Mücheln

Jn Mücheln vorm. 91/3 Uhr: Paſtor
Walter, Crumpa.

Nachmittags 11/2 Uhr Diak. Herzog
Jn Niederbeung vorm. 8 Uhr Superint

Göbel.
Jn Oberbeung vorm. 10 Uhr: Derſelbe
Jn Heipiſch vorm. 8 Uhr Paſtor Schumann

Gottesdienſte im Kirchſpiel Franklebeu
Jn Frankleben vorm. 8 Uhr Paſt. Bürger.
Nachm. 1 Uhr: Derſelbe
Jn Naundorf vorm. 28 Uhr Paſt. Duval.
Jn Benndorf vorm. 10 Uhr: Derſelbe.
Jn Wernsdorf vorm. 8/4 Uhr: Paſtor

Rontcke.

Paſtor

Jn Crumpa vorm. 10 Uhr: Derſelbe.
Nachmittags 12/2 Uhr Derſelbe
Jn Möckerling vorm. 8 Uhr: Paſt Knolle
Jn Zöbigker vorm. 10 Uhr Derſelbe.
Jn Zorbau vorm. 8 Uhr: Paßor Kuliſch.
Jn Stövnitz vorm. 10 Uhr: Derſelbe

Gottesdienſt im Kirchſpiel Spergan.
Jn Spergau vorm. 8 Uhr.
Jn Kirchfährendorf vorm. 10 Uhr.

2. Weihnachtsfeiertag predigen
(Geſammelt wird eine Kollekte für den

JeruſalemVerein.)
Dom. Vorm. 2 10 Uhr: Diakonus

Wuttke.
Nachmittags 5 Uhr: Prediger Perſchwann
Stadt. Vorm. /2 10 Uhr: Diak. Scholl

meyer
Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl

Derſelbe
Nachmittags 5 Uhr Paſtor Werther.
Neumartt. Vorm. !/210 Uhr Paſtor Boit
Jm Anſchluß Beichte und Feier des heil.

Abeydmahls. Anmeldung Derſ.
Altenburg Vorm. 10 Uhr Paſtor Delius
Jm Anſchluß an den Gottesdienſt Beichte

und Abendmaht.

Gottesdienſte im Kirchſpiel Mücheln
Jn Mücheln vorm 9/2 Uhr: Diak. He zog.

Nachmittags 11/2 Uhr Derſelbe.
Jn Oberbeung vorm. 8 Uhr: Superint.

Goebel.
g3 Niederbeung früh 10 Uhr Sup. Goebel.
In Reipiſch früh 10 Uhr Paſtor Schumann.

In Naundorf vorm. 10 Uhr: Paſtor Duval.
Jn Geißelröhlitz 10 Uhr Paſtor Ronicke
Jn Neumark I Uhr: Paſtor Ronicke.
Gottesdienſte im Kirchſpiel Crumpa.
Jn Lützkendorf vorm. 8 Uhr: Paſtor

Walter.
Jn Crumpa vorm. 10 Uhr: Paſtor Walter

Jn Möckerling früh 10 Uhr: Paſtor Knolle.
In Zöbigker früh 8 Uhr: Paſtor Knolle.
In Stöbnitz vorm. 8 Uhr: Paſtor Kuliſch.
Jn Zorbau vorm. 10 Uhr: Paſtor Kultſch
Jn Spergan vorm. 10 Uhr
Jn Kirchfährendorf vorm. 8 Uhr.

Dom. Getauft: Kurr Ernſt, S. des
Bahnaraeiters Glaſer. Beerdigt: Willy
Robert S. des Briefträgers Wolfgang.

Stadt. Getauft: Karl Guſtav Willi,
Elſa Berta Frida Klara Frida Erna, Kinder
des Arbeiters Heſſelbarth; Georg Kurt, S.
des Töpfermeſſters Schmidt; Martha Eliſaberh,
T. des Fabrikarbeiters Berndt Martha Lieſe,
T. des Schuhmachers Schliephacke. Ge
traut: der Tiſchler F. H. Schwarz mit Frau
A. M geb. Gautzſch. Beerdigt: der
jüngſte S. des Arbeiters Wagner; der
Handelsmann Müller.

Neumarkt. Getraut: der Metalldreher
E. R. Walther mit P E. M. geb. Meiſter.

Beerdigt: die Ehefrau des Ver
ſicherungsbeamten Bauch; der Maſchinen
ſchloſſer Gutjahr.

längerem Leiden unſer lieber Vater, Schwieger
Groß und Urgroßvater der Privatmann,

Karl Ulrich
im 79 Lebensjahre Dies zeigt mit der Bitte
um ſtille Teilnahme an

Gustav Ulvieh
zugleich im Namen der Hinterbliebenen
Die Beerdigung fiedet Mittwoch den

25. d. M., nachmittags 3 Uzr, vom Trauer
hauſe Amtshäuſer 5 aus ſtatt.

Sonnabend abend 10!/2 Uhr entſchlief ſanft
nach längerem Leiden unſere liebe Tante

Frau verw. Kaufmann
im 79. Lebens jahre. Dies zeigt im Namen
der Hinterbliebenen an

Familie Sehirrmeister.
Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag

3 Uhr von der Kapelle des ſtädtiſchen Fried
hofes aus ſtatt.

Etwaige Kranzſpenden bitte Gotthardtsſtr.
9 früher 5 abzugeben.

en

Bekanntmachnug.
Jm Kreiſe Merſeburg iſt on Stelle des

Ziegeleibeſitzers Kegel in Keuſchberg der
Gemeindevorſteher Ritter in Porbitz-Poppitz
zum Stellvertreter des Standesbeamten für
den Standes amtsbezirk Dürrenberg beſtellt
worden

Magdeburg, den 12. Dezember 1907.
Altenburg. Getauft: Otto Hugo, S. Der Drerde ten der Provinz Sachſen

des Gaſtwirts Lehmann. Getraut: der V. Bieden weg.



Hramatiſ cher Verein

„Cuterpe“
r am 1 Weihnachtsfeiertag J
im Etabliſſement „Caſino“ einen W

cheuter- hen
verbunden mit

D. Ball.
Zur Aufführung gelangt

Die Tochter der Hölle.
Luſtſpiel in 5 Aufzügen.

Ganze Spieldauer des Stückes 21/2
Stunden.

Wir bitten höflichſt, die Einlaßkarten
zeitig zu löſen, da mit der Aufführung
präzis 71/2 Uhr begonnen wird.

Dazu ladet, einen genußreichen
Abend verſprechend, freundlichſt ein

Der Vorſtand
Der Saal iſt gut geheizt.

eheTheater Verein
s „Philharmonie

Etabliſſement „Reichskrone“.Donnerstag den 2. Weihnachts

feiertag, abends 8 Uhr,Großer Mann
Zur Aufführung gelangt:

Der ungliuhige Thomas
Original Luſtſpiel in 3. Akten.

Gr. Lacherfolg. Gr. Lacherfolg.
Nach dem Theater

S BallDies unſeren werten Gäſten und
Freunden zur gefl. Kenntris.

Der Vorſtand.
e

u Turnverein
S Rothstein e. V.

e

(2. Weihnachtsfetertag) von abends
8 Uhr an im Vereinslokal „CaſinoVahuhs dann

beſtehend in

Konzert,
turneriſchen Vorführungen,

Theater, Chriſtbaum-
verloſung und Ball.

Freunde und Gönner des Vereins ſind
hierdurch herzlich eingeladen

Der Vorſtand.

Gesellschafts- Verein

„Euterpia“
Gegründet im Jahre 1894.

Mittwoch den 1 Feiertag abends
8 Uhr

Theater- Abend
in der Kaiſer- Wilhelmshalle

Zur Aufführung gelangt:

Der Weihnachtsabend
im inkerhaus.
Weihnachtsſpiel in 1 Akt.

Die Weihnachtsüberraſchung
beim reichen Mann.

Bilder aus dem Märchenretch.

Die Verwechſelung
oder die Unſchuld vom Lande.

Luſtſpiel in 2 Akten
Unſeren werten Gäſten, welche mit

Einladung überſehen ſein ſollten, zur
gefl. Kennisnisnahme.

Nach dem Theater

W Z.
Der Vorſtand.

I.

Die Weihnachtshescherung
des Geschirrführer Vereins
findet Mittwoch, den 1. Feiertag,

nachmittag 3*/2 Uhr,
im „Thüringer Hofe“ hierſelbſt ſtatt, wozu
freundlichſt einladet Der Vorſtand.

9

e

Donnerstag den 26. Dezbr.

9Kaiser-Wilhelms- Halle.
Weihnachtsfeiertag, abends h

einmaliges großes humoriſtiſches Konzert der

Meygel- Sünger!
Die originellste Gesellsehaft Leiſpzigs

mit ihrem unerreichten neueſten Programm.
Die Pauſ MeyſelSänger bringen nur Original Burlesken von Emil Meyſel, u. a. freundlichſt ein

„Pikkolo als Sherlock Holmes“ und „Das ſchwimmende Theater“ und das großartige

Uhr.
Entree 60, Galerie 30 Pfg., Vorverkauf 50 Pfg. bei den Herren O. Fuchs,

Soloprogramm.

Einlaßz 7 Uhr. Anfang S
E. Frahnert, kl. Ritterſtraße und in der „Kaiſer- WilhelmsHalle.

hr, 3. Weihnachtsfeiertag

Otto Domoit,

Mersehburg. Entenplan I.
Spezial-Ahteilung für bessere Herren- u. Knaben-

Konfektion wur Kntenplanm II
früher Nr. 3.)

Herren-Puletots u. UIster
in allen Grössen fertig am Lager in den

Preislagen von II bis 45 MK.

Khahen- u. Jnglnes-
Paletots u. Anzüge

enorm grosse Auswahl in jeder Grösse und
Preislage.

Oelter-Capes u. Kragen
für Herren und Knaben.

Besonders billig und zu Weihnachts-
geschenken geeignet:

Weihe U. hunttarblee,

Piqllé-, eltd. U. Plüsch-
Westen

in sehr grosser Auswahl pr. Stück von
2 50 Mk. an.

Seblipee, Frovalt Wäsche aller Art,

Trikotagen, Strumpfwaren, Cachenez,
Kragenschoner u. Schirme.

Preise enorm billig.
Alleinverkauf der

celtherühmten Dlevle Schen Anzüge.

wozu ergebenſt einladet

lin unſer

Mänper-Turnverein.
1. Weihnachtsfeiertag von

abends 8/2 Uhr an Frühscho enGesellschafts- lin Neuen etteneng
h abends 8 Uhr anabendm Damen Geſellſchaftstänzchen

ſchlöhchen. Liederbücher mit der 2. Riege ebendaſelbſt.

Allgemeiner Turnverein
Am 1. Weihnachtsfeiertag früh 10 Uhr

3. Feiertag von

b ingen. Jm übrigen Schkopan.Vereinskalender.

Amateur-

hotographen
Vereln.

Heute Dienstag
Verſammlung

BRalhmusik,
abends

Konzert, Theater und Val,

Turn- Verein Eintracht
Den 2. Weihnachtsfeiertag im Gaſthof

„Deutſcher Kaiſer“ von 3 Uhr nachmittags an

wozu Freunde und Gönner eingeladen ſind.
Der Vorſtand.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Daspfg.
Den 2. Weihnachtsfeterteg ladet zum

Chrisibaunmabtanzen
freundlichſt ein

Gustav Sehröter, Gaſtwirt.
Ahendorf.

Donnerstag den 2. Feiertag ladet zuw
Tanzvergnügen

Th. Burkhardt.
Wallendorf.

Den 2. Weihnachtsfeiertag, von nachmittags
3 Uhr ab,

BRallmusikK,
wozu freundlkchſt einladet W. Lehmann.

Leuma,.
Gaſthaus zum heitern Blick.

Zum 2. Weihnachtsfeiertag von nachmittags
s Uhr an

Zalimusik,
Ernst Bissmer.

Meunuseha um.
Den 2. Weihnachtsfeiertag, von nachmittags

Uhr ab,

nnlleewozu freundlichſt einladet P. Schmidt.
Muſik von der Merſeburger Stadtkapelle.

Kugarten.
Den 2. Feiertag von nachmittags 3 Uhr an

Zallmusik.
Neibhshronge.

Am 1. Weihnachtsfeiertag,
abends S Uhr,

grossssFost Konzert
ausgeführt von der

h Merſeburger Stadtkapelle
(Dir. Fr. Hertel).
Programm u. a.Frönliche Oeinnachten.

Gr. Tongemälde von Ködel.

Entree a Perſon 40 Pf.
Nach dem Konzert

gr. Veihnachtsball.

Heute Dienstag
hausſchlachtene Wurſt.

C. Wanne
Wir ſtellen zu Oſtern einen

Lehrling
chemiſches Laboratorinm ein.

Reflektanten müſſen gute Schulbildung haben.

C. W. Julius Blanceke Co.
G. m. b. H.

Größerer Verein ſucht baldigſt einen

Vereinsboten.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

TErſklaſſige Margarinefabriſe ſucht
N beſteingeführten

Vertreter
Offerten unter L P 7552 an Rudolf
Mosse Leipzig erbeten.

Arhefterinnen
werden angenommen

Buntpapierfabrik.
ordenlliches Kindermädchen

bei hohem Lohn ver 1. Januar geſucht
Cofeé Bellevue, Klauſentor 2.

Junges Mädchen oder Fran

als Aufwartung für die Vormittagsſtunden
geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

ine Kufwartung
für die Vormittagsſtunden geſucht. Zu er
fragen Moßmarkt 2, Barbiergeſchäft.



ege zum

Zweite Beilage.

Abonnements Cinladung.

Mit dem 1. Januar 1908 beginnt ein neues
Abonnement auf den

„Werſeburger Correſpondent“
Wir laden hierzu ergebenſt ein und bitten namentlich

unſere auswärtigen Leſer, ihre Beſtellungen rechtzeitig

aufzugeben, damit in der regelmäßigen Zuſendung
des Blattes keine Unterbrechung eintritt und neu ein
tretenden Abonnenten die erſten Nummern des
Quartals pünktlich zugeſandt werden können.

Der billige Abonnementspreis und die Reichhaltigkeit

des Jnhalts, die durch die wöchentlichen Beigaben

„IJlluſtriertes Sonntagsblatt“
und

„Landwirtſchaftliche und Handelsbeilage“
nach verſchiedenen Richtungen hin weſentlich ergänzt
wird, haben dem „Correſpondent“ im Laufe der
verfloſſenen Jahre einen über Erwarten großen
Leſerkreis zugeführt und wir dürfen hoffen,
daß ſich derſelbe bei unſerem Bemühen, den ſteigenden

Anforderungen nach Möglichkeit gerecht zu werden,

auch weiterhin vermehren wird.

e Der Abonnementspreis beträgt für
Poſtabonnenten bei Zuſendung ins Haus 1,62 Mk.
bei Abholung von der Poſt 1,20 Mk. Bei unſeren

Zeitungsträgern und Ausgabeſtellen iſt der
„Correſpondent“ zu dem bisherigen Abonnementspreiſe

von 1,20 Mk. reſp. t Mk. zu haben.
Hochachtungsvoll

Redaktion und Expedition
des „Merſeburger Correſpondenten“.

Gerſchtsverhandlungen.
Schönlank jun. vor Gericht. Der behördlichen

Auflöſung verfiel im November d. J. der an archiſtiſche
„Verein jugendlicher Arbefter nud Arbeite
rinnen“ in Leipzig. Jm Vorſtande dieſes Vereins war
auch der ſteb zehnjährige Handlungsgehilfe Schön
lank, ein Sohn des verſtorbenen Chefredakteurs
Dr. Schönlank von der Leipziger e ne Er
wurde auf die Polizei beſtellt, wo ihm von der Auflöſung
des Vereins Mitteilung gemacht wurde. Am folgenden Tage
ſandte Schönlank dem Poltizeiinſpektor Förſtenberg einen
Brief, worin dem Polizeibeamten der Vorwurf der Brutalität
und der Ungeſetzlich keit gemacht wurde. Jn dem Briefe
hieß es dann noch weiter: „Jch werde mich durch keine Maß
regel abhalten laſſen, die Jdee des volksbefreienden
Anarcho- Sozialismus weiter zu verbreiten, von der
Sie fo viel verſtehen wie ein Pfaffe vom Dar
winismus. Die Brutalität iſt Eger Wahlſpruch. Jch
ſtelle Jynen das Zeugnis aus, daß Sie Genies ſind. Jhr
abt ja die Macht!“ Die Polizeibehörde ſtellte wegen dieſes
riefes Strafantrag wegen Beleidigung, worauf die Staats

anwaltſchaft die Sache im Offizialverfahren übernahm. Jn
der ſchöffengertchtlichen Verhandlung beantragte der Staats
anwalt gegen Schönlank eine Gefängnisſtrafe von mehreren
Monaten der Verteidiger plädierte jedoch, nach der
Deutſchen et auf eine Geldſtrafe, indem

er ausführte, daß der Brief doch eigentlich weiter nichts ſei,
als das Elaborateines unreifen jungen Menſchen,
der ſich über die eventuellen Folgen ſeiner Handlungsweiſe
kaum klar geweſen ſein dürfte.

a

Deulbar größte Answahl.

Jn Betracht müſſe auch

pe

gezogen werden, daß der Angeklagte Neuraſthenike
ei. Das Urteil lautete auf 200 Mark Geldſtrafe
evtl. 20 Tage Gefängnis.

Vermischtes.
(Zu einer heiteren Epkſode im öſterreichi

ſchen Abgeordnetenhauſe) gab eine Rede Anlaß, die
der chriſtlich- ſoziale bgeordnete Pater
Schachin ger halten wollte, aber nicht halten konnte. Er
brach, wie die „N. Fr. Pr.“ exzählt, plötzlich im ſchönſten
Redefluß ab, kramte aufgeregt in ſeinen Papieren, wurde
feuerrot im Geſicht und konnte kein Wort mehr herausbringen.
Er hatte ſein chrtſtliches Konzept verlegt! Hilfeſuchende blickte
er im Kreiſe ſeiner Kollegen umher, aber niemand konnte ihm
aus der Verlegenheit helfen, und er ſelbſt war nicht fähig,
ohne Manuſkript weiter zu ſprechen. Einige Minuten währte
die Kalamität, dann aber ging ein lauter Hetterkeitsſturm
über den unglücklichen Schachinger los, der dadurch gänzlich
aus dem Konzept gebracht wurde. „Hochwürden, haben Jhre
Kinder zu Hauſe das Konzzyt verlegt rief ihm ein Sozial
demokrat zu, und ein anderer fügte bei: „Das iſt ein Werk
des Teufels Bitru!“ Schachinger blieb noch immer ſtumm,
auch dann, als ihm ein Abgeordneter den Rat gab, er möge
den Heiligen Geiſt anrufen, die weiße Taube werde ſchon ge
flogen kommen und ſo fort. Trotz der Aufforderung des
Vizepräſidenten konnte Abgeordneter Schachinzer nicht weiter
ſprechen und ſchließlich ereignete ſich der wohl noch nicht da
geweſene Fall, daß er wegen Nichtſprechens das Wort verlor.
Der Vizepräſident erteilte einfach dem nächſten Redner
das Wort.

Die verſchwundene Gewerkſchaft skaſſe.)
Das Verſchwinden einer Gewerkſchaftskaſfſe in Braun
ſchweig hat jetzt eine merkwürdige Aufklärung gefunden.
Vor einiger Zeit erſtattete der Kaſſierer des Bauhilfsarbeiter
Verbandes bei der Poltzei die Anzeige, daß die Kaſſe dieſes
Verbandes in der Zeit vom 19. November bis zum 5. Dezem
ber d. Js. abhanden gekommen ſei; in der Kaſſe befand ſich
ein Barbeſtand von etwa 750 Mark. Die bisherigen Er
mittelungen der Polizei haben nun wie ſchon kurz berichtet,
ergeben, daß der Kaſſterer von den ihm anvertrauten Geldern
ſelbſt etwa 200 Mark unterſchlagen hat. Weitere 300 Mark
hat ſein elfjährkger Sohn der Kaſſe entnommen und
mit gleichaltertgen Spielgenoſſen vergeudet. Die Jungen
haben ſich für das Geld Fußbälle und Fußballſtiefel ange
ſchafft und waren außerdem ſtändige Beſucher in den kinemato
graphiſchen Theatern. Wo der noch fehlende Teil des Kaſſen
beſtandes geblieben iſt, konnte noch nicht geſtellt werden.

(VBom Zug erfaßt.) Zwei Bahnarbeiter, die
in der Nacht das Gleis der Strecke Mühlhauſen-Schlobitten
(Oſtpr.) zum Nachhauſegehen benntzten, wurden von einem
heranbrauſenden Zuge, den ſie nicht gehört, erfaßt und
ſofort gets tet.

(Ein Damenunterrock im Briefkaſten.) Unter
den im Münchener Hauptpoſtamte kürzlich gefundenen
Gegenſtänden befindet ſich auch ein weißer Damenunterrock,
der, wie der öffentliche Anſchlag meldet, einem Briefkaſten
entnommen wurde.

(Gehaltszahlungen durch Ueberweiſungen
an Banken.) Der Magiſtrat der Stadt Frankfurt a.
M. hat angeordnet, daß die Auszahlung der Gehälter an die
ſtädtiſchen Beamten und Lehrer vom 1. Januar 1908 ab durch
Ueberweiſung an Banken und Sparkaſſe n bewirkt werde.
Bei einer Umfrage in beteiligten Kreiſen hat ſich jedoch ein
großer Teil gegen dieſes Verfahren ausgeſprochen.

(Die Entlaſſung aus ländiſcher Bergarbeiter)
nimmt, wie man aus dem Ruhrkohlenrev ter ſchreibt,
einen immer größeren Umfang an. Nachdem bereits die Zechen
in den Revieren Oberhauſen und Recklinghauſen die aus
ländiſchen Elemente aus ihren Belegſchaften entfernt haben,
gehen nunmehr auch die Zechen bei Gelſenkirchen und Dortmund
dazu über, den ausländiſchen Arbeitern zu kündigen und ſie
durch einheimiſche Arbeiter zu erſetzen. Dieſes Vorgehen iſt
umſo freudiger zu begrüßen, als infolge des Stilliegens desBaugewerbes und der ungenügenden Seſchaftigung mancher

Eiſenwerke in letzter Zeit d einheimiſche Arbeiter
beſchäftigungslos geworden ſind. Der bisherige Arbeitermangel
im Kohlenbergbau hat infolgedeſſen bedeutend abgenommen.

(Zuſammengebrochen) iſt die Pontonbrücke in
Nowſchera bei Amritſar in Jndien unter der Vaſt einer ſie
paſſierenden Volksmenge. Hunderte ſind ins Waſſer
geſtürzt; man befürchtet, daß viele Perſonen
ertrunken ſind.

(Folgenſchwerer Gerüſteinſturz.) Auf der
Königsgrube bei Knurow ſtürzte beim Montieren von
Trägern ein 15 Meter hohes Gerüſt zuſammen.

Bereins.

Von

Gpeleren
kaufen Sieam vorteilhafteſten

Spielwareuhaus

öhler
Ritterstrasse 6.

Mitglied des Rabatt Hpar

u Mann, die herabſtürzten, iſt einer tot und vier ſchwer
verletzt.

(Auf der Jagd erſchoſſen.) Ein trauriger Vorfall
hat fich bei Eberswalde zugetragen. Nach einer Treibjagd,
die auf der Feldmark des Sutes Buckow ſtattfand, wurde
Oberinſpektor Voigtländer erſchoſſen r Die
Leiche lag in knieender Stellung hintenüber gebengt, die Kugel
war dem Mann mitten in die Bruſt gedrungen. Ob ein
Unglücksfall oder ein Verbrechen vorliegt, konnte noch nicht
aufgeklärt werden.

(Merkwürdiger Brandunfall.) Ein Wirt in
Frankfurt a. M. hatte ſich zur Linderung rheumatiſcher
Schmerzen Alkoholum ſchläge an Armen und Beinen
machen laſſen und ſich feſt bandagiert ins Vett gelegt. Als
er gegen Mitternacht erwachte und ein Streichholz an
zündete, fing der Alkoho! zu brennen an. Jm Nu ſtanden
der Wirt und das Bett in hellen Flammen. Mit verzwelſelter
Anſtrengung ſchleppte er ſich zur Tür und ſchrie um Hilfe.
Auf ſein Rufen kamen Hausbewohner herbei und erſtickten
die Flammen.

Der verſchwundene Hoteldirektor.) Der
Direktor des Münchener Hotels Bahriſcher Hof“, Fritz Singer
iſt, wie wir ſchon mitgeteilt haben, verſchwunden. Er hatte
ſich nach einer Meldung des „B. T.“ Urlaud nach Paris
geben laſſen und iſt nicht mehr nach München zurückgekehrt.
Singers Gläubiger ſind zum größten Teil Lieferanten undHotelangeſtellte, Perlers, arkellner uſw. die der Hoteldirektor

förmlich brandſchatzte, um die Mittel für ſeine verſchwenderiſche
Lebensweiſe zu erhalten. Den größten Teil des Geldes ſcheint
Singer, der verheiratet und Vater von drei Kindern iſt, für
galante Abenteuer ausgegeben zu haben. So hat er auch die
Reiſe nach Paris in Begleitung von Damen angetreten. Wie
hoch ſich der Geſamtbetrag der Schulden beläuft, läßt ſich noch
nicht genau feſtſtellen. Es werden, wie ſchon mitgeteilt, etwa
100 000 Mk. ſein. Singer iſt ein Mann von 38 Jahren.
Er war äußerſt gewandt im Verkehr und beſaß große Sprachen
kenntniſſe. Singer dürfte bereits Paris verlaſſen und die Reiſe
über das große Waſſer angetreten haben.

(Von einem Schutzmann erſchoſſen) wurde,
wie aus München gemeldet wird, der 85 s Student
Friedrich Moſchel aus Frankfurt in der Pfalz. Er geriet,
als er nachts betrunken von einer Chriſtbaumfeler heimkehrte,
mit einem Schutzmann in Streit, ſing eine Rauferei an und
wurde dabei durch einen Schuß in die Stirn ſofort ge
tötet. Der Schutzmann handelte in Notwehr; denn er wäre
ſonſt von dem Studenten erwürgt worden.

(Grober Exzeß im Theater.) Der Tenxriſt
Meiſter verübte, wie die „Neue Freie Preſſe“ meldet, im
Theater an der Wien einen groben Exzeß. Er ohrfeigte den
Direktor Wallner, der ihm wegen Widerſeßtzlichkeit zwei Rollen
abgenommen hatte. Da Meiſter ſich auch gegen einen herbei
gerufenen Wachmann enahm, wurde er verhaftet.

Gefälſchte Briefmarken) im Werte von 50000
Peſetas wurden nach einer Meldung aus Barcelona dort bei
einem Mann namens Ainnat gefunden. Die Briefmarken
waren von einem Lithographen in Toulsuſe hergeſtellt. A.
iſt verhaftet worden.

(Ein myſteriöſer Mord) wird aus Foligne
emeldet: Jn einem Wagen erſter Klaſſe des Zuges Rom
nkona, der Rom Freitag abend verlaſſen hatte, wurde der

Leichnam eines Mannes mit einem Dolche im
Auge gefunden. Die Unterſuchung iſt eingeleitet. Man
nimmt an, daß es ſich um einen Raubmord handelt.

(Die Auskunft ſtimmt.) Ein Schutzmann in
Frankfurt a. M. tritt auf ein Stück Apfelſinenſchale und
ſchlägt heftig auf das Straßenpflaſter hin. Nachdem er ſich
wieder aufgerappelt, meinte er: „Jetzt gäb' ich aber wirklich
was drum, wenn ich wüßte, wer det Stück Schale dahin
geſchmiſſen hat.“ „Wenn Se mer en Groſche gewwe, nach
ander ſog' ich's Jhne,“ ſagt ein Sachſenhäuſer Junge, der
den Unfall mit angeſehen hat. „Hier, mein Sohn, haſte
eenen Jroſchen,“ ſprach der Schutzmann, „weißte's denn voch
ſicher „No nadierlich! Wer ſoll's dann annerſcht geweß
ſein, als der, der die Apfelſin' geſchält hott Und eilenden
Laufes verſchwand der Junge um die nächſte Ecke

Reklameteil.
Ernöhrt die Kleinen mit

estlesKindermeh
e e

al u



Fern Schlgdlitz,
Uhrmacher,

Gotthardtsstrasse 7. Mersebur Gotthavdtsstrasse 7,empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ſein reichhaltiges Lager moderner

hre Gold und Silberwaren, optiſche Artikel.
Reparaturen fachgemäss.

e e e e e e e v eKWeihnachtasgeſchenke.
Hohenzollern-Veilchen, Maiglöckchen, Bouquet Fedora

von Lohſe und Schwarzloſe, Berlin,

F KRKiviera-Veilehen, Kaiser- Linde
von Jünger und Gebhardt, Berlin,

Veilchen, Teeroſe, Reſeda, Heliotrop, Vlang ekc.
in hocheleganten Fläſchchen und Käſtchen, auch ausgewogen.

Blumen Toillette-Seitfen
von Guſt. Lohſe, Schwarzloſe, Jünger u. Gebhardt, Berlin u. Mouſon in Frankfurt

Kölniseh-Wasser gegenüber dem Jülichsplatz.
Liebigs Fleischextrakt in Va, Pfd.,

feinste sehwarze Tees in Päckchen und 1/4 und /8 Pfd.,
deutsche Kakaos und holländiseche von Houton und Blocker,

Düsseldorfer Panseh-Essemzem
Kaiſer, Erdbeer, Burgunder, Ananas, RotweinPunſch in /1 und Fl,

alten Rum, Arak, Kognak, Gilka, echten Boonekamp,
Aromatique,

Nürnberger Lebkuehen von Metzger
empfiehlt

BEiünst jetzt?
Eimst war mir's Photographieren ein Graufen,

Die Bilder mißrieten, gelangen vorbet,
Jch mocht in der Dunkelkammer nicht hauſen,
Aus Wut ſchlug ich damals die Kamera entzwei.

Jetzt aber durch Freunde zu Wergiem gewieſen,
Machts Photographieren mir eitel Spaß,
Er hat mir die rüehtige Kamera geprieſen,
Er gab mir auch Ratschläge ohne Maß.

Nun werden die Platten, gelimgenm die Bilder,
Den Freunden diene ich nicht mehr zum Hohn;
Drum rufe ich herzhaft und jeden Tag wilder
Aus wirklicher Freude, dem Wergien zum Lohn

Wenn Sie einen photographiſchen Apparat kaufen wollen, ſo gehen Sie zu

Max Wergien, Halle a. S., Neunhäuſer 4.
Dort werden Sie ſicher, ree l und gut bedient. Der Kauf eines photograph. Apparates
iſt Vertrauenssagche. Wer bei Max Wergienm gekauft hat, hat es nie bereut

Murillo, Halle a. S.

Oskar Leberl,
Drogeu, Tee, Barfümerien, Burgstrasse I8.

S keine Rabattmarken werden in jedem Betrage
xingelöſt.e i

ehyboliers ind Rufen
in allen gangbaren und neueſten Jormen

zu billigſten Sreiſen.
Ferner empfehle r großes Lager

n

modernen Filz-
und LodenHüten

in weich und ſteif.

Winier-
und Sportmützen

für Herren und Knaben.

Filzſchuhe, Pantoffeln,
Hofenträger.

Max Städter,
Burgstrasse 7.

GelegenheftskKäufe.
Große Poſten Frauen- und Kinderschürzen,

letztere ſchon a St. von 50 Pf. an. Bngl. Tüllgavrdinen
a Meter 35 Pfg. an. Bos und Muffe a Stück von
90 Pf. an. Ferner Kleiderstoffe und sämtliche
Wäscheartikel in nur beſten Qualitäten zum größten
Teil noch zu alten F. billigſten Preiſen.g Per Kaſſe 7 Prozent Seonto.

4

fleischwaren
a Pfund 1,69 Mk.

Gustav Mohr, Breiteſtr. 10

Os w. Rossberg,
Goldschmied,

Burgstrasse 20.
Gold- u. Silherwaren-,

Silberne u Versilh. Bestecke,
Trauringe.

NMsuarbeiten u. Reparaturen.

Mersehurg,

Was Jeder wissen m.

Die Dehkatess-Margarine

S80LO in Carton
ist vollgültiger Ersatz für beste
Butter und Kostet nur etwa halb
s0 Viel als diese.

80LO ist im Geschmack von
Naturbutter nicht zu Uunter-
seheiden.

Ueberall zu haben.

Pelz-
Waren

kaufen Sie am beſten

Halle a. S., Leipzigerſtraße 16.
e

Burgſtraße 6. Bund
Nur noch einige Tage

dauert der Total- Ausverkauf meines 6Geschäfts.

Hochelegante Damenhüte Müdchen-
hüte, Kinderhüte

den für den dritten Teil des Preiſes abgegeben.

e Minna Wiig-Kurgſtraße 6. Burgſtraße 6.
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